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Das Ergebnis der Länderkonferenz
Worte aber keine Tat

^ rlin , 18. Jan . Die Länderkonferenz beendete heute abend
Dreitägiger Dauer ihre Beratungen mit einer Kundgebung,HOonV_ rm . , * ■folisenden Wortlaut hat .

i>»̂ ,echdrungen von der lleberzeugung , daß der Wiederaufbaufcl^ 5 Vaterlandes nur auf der Grundlage einer einmütigen undL^ ^ nisvollen Zusammenarbeit zwifchen Reich und Ländern er-— ju >i | u; ot / ivtUf Ullv ^ Ul
^

tl>nn , find Reichsregierung und Länderregierungen in ihrer
Abschluß gelangten Konferenz nach eingehender Prüfung^ endem Ergebnis gelangt :

^ Beichsregierung und Ländervertreter sind der Auffassung,Weimarer Regelung des Verhältnisses zwischen Reich und
^

^ Unbefriedigend ist, und einer grundlegenden Reform bedarf .>>i^ " uch darüber , ob die Reform die unitarischen oder die föde -
l n

" Kräfte stärken soll , oder welche Vereinigung beider Kräfte
Hi,,g

'*
1 Reform möglich ist, eine Einigung nicht erzielt werden

il̂ ' besteht darüber Einigkeit , daß eine starke Reichsgewalt**&», 2m übrigen wurde in folgenden Punkten Einver -* erzielt :
»n

' ^ e Teillösung ist bedenklich , insbesondere soll die Gesamt-
, ^ ?>cht dadurch erschwert werden , daß leistungsschwache Länder
jt ^ »hsländer ausgenommen werden. Finanziellen Notständenl> tẑ ern , die durch die Entwicklung der Bcrhältnisse cintrcten ,andere geeignete Mabnabmcn entgegengewirkt werden,i kommen Dotationen nicht in Frage .

Reich soll seinen Machtbereich nicht durch finanzielleung oder ähnliche Maßnahmen zum Schaden der Länder*{tn .
Wenn kleinere Länder in Nachbarländer aufzugehen wün-

soll dieses Ausgehen nach Möglichkeit erleichtert werden,der bestehenden zahlreichen kleinen Enklaven und
^

n im Wege freier Vereinbarung erscheint wünschenswert.
V [j? *e Länder werden häufiger und beschleunigter als bisher
NH^ nder Vereinbarungen zur Rechts- und Verwaltungs -An-^ chnd -Vereinfachung treffen , bei deren Abichlub die

^ Gierung mitwirkt .
®e6 Eefamtvroblems soll durch den Bericht eines

vorbereitet werden , der zu gleichen Teilen von der
\ a

e8 'eturt0 und den Länderregierungen besetzt wird . Die Re-
der im Verfassungsausschub des Reichstags vertretenenW ^ ^>erden je einen Vertreter in den Ausschub entsenden. Der" dat das Recht der Zuwahl . Er kann Sachverständige hin-

^ ^
' Den Vorsitz führt der Reichskanzler.

*e Reichsregierung hat im Jnteresie der Lösung des Ee-
1

°^ ms folgende Mahnahmen in Aussicht gestellt:H Beseitigung dringender Notstände von Ländern , die
SSn ^ " twicklung der Verhältnisse eintreten , ist die Reichs-8 bere ^ , über die geltende verfassungsmäbige Zuständigkeit^ »«eignete Berwaltungsbereiche solcher leistungsschwach ge-t Lander auf das Reich zu übernehmen.

f Herbeiführung von Vereinbarungen über das Aufgehen
Länder in Nachbarländern , sowie für die Auflösung von

^ -. ^ stellt die Reichsregierung ihre guten Dienste zur Vcrfü -
WJ* insbesondere bereit , eine Stelle zu bestimmen, die in^ l>f Ausnahme mit den Ländern anregen , vermitteln und auf

f
,

3. ^ Beteiligten als Schiedsinstanz dienen soll.
^ Vereinfachung der Eesamtverwaltung des Reiches wird^ si^ Sierung. im Reichsrate neue Vorschläge für das Reichs¬

ill j®saeric^ t machen .
ba? ti^ ste8ter » nfl und Länderregierungen find stch darüber
jb Wabnähmen zur Sicherstellung sparsamster Finanzge -

Reich, Ländern und Gemeinden getroffen werden müs-
il ^ Hausschuh, der unter Vorsitz des Reichsministers der Fi -

mindestens vier Finanzministern der Länder besteht ,

I
n*H »riifen, welche Wege in dieser Richtung gangbar er-JV

^et tragen der Verwaltungsreformrn sind sich
^ »izj^ Mrg und Landesregierungen über die Notwendigkeit be-

Durchführung von entsprechenden Reformen in Reich

sie«

gtf

und Ländern einig . Diese Reformen haben sich insbesondere auf
folgende Fragen zu erstrecken :

a) Zweckentsprechende Zusammenlegung von bisher nebenein¬
ander bestehenden Behörden.

b ) Zweckmäßige und den heutigen Verkehrsbältnissen angevabte
Abgrenzung der Bezirke , der LÄkrl - und Mittelbehörden .

Um eine Gleichmähigkeit in der Durchführung der notwendigen
Verwaltungsreformrn in den Ländern und eine Uebereinstimmungin den entsprechenden Maßnahmen des Reiches sicherzustellen , sind
sich Reichsregierung und Länderregierungen darüber einig , daß es
zweckmäßig ist , wenn .

1. die Landesregierungen der Reichsregierung ( Reichsfvarkom-
missar ) ihre Verwaltungsreformvläne Mitteilen ;

2. der Reichsivarkommissar sich auf Antrag der Landesregie¬
rungen zu ihren Plänen gutachtlich äußert . In diesem Falle wer¬
den die Landesregierungen dem Reichsivarkommissar Gelegenheit
geben , sich bei den in betracht kommenden Landesbehörden zu un¬
terrichten . Auch sind sie bereit , die Gutachten des Reichssvarkom-
missars den beschließenden Körperschaften vor der Beschlußfasiung
zuzuleiten.

Mit der näheren Durchvrüfung der in betracht kommenden
Frage wird der zu I , 5 erwähnte Ausschuß betraut werden.

WTB . Berlin , 18 . Jan . Nach Schluß der Diskussion über die
zu veröffentlichende Kundgebung der Ländcrkonferenz schloß Reichs-
iustizminister Dr . Hergt in Vertretung des Reichskanzlers mit
Worten des Dankes an die Reichsregierung die Konferenz und ver¬
wies in seinem Schlußwort auf die Bedeutung des 18 . Januar als
Reichsgriindungstag . Es sei leider nicht möglich gewesen , dem
Volke eine Endlösung der Probleme zu geben, aber die Möglich¬
keiten für die Zukunft seien in ernster Arbeit geschaffen worden.

Kundgebung für den Einheitsstaat
Berlin , 18 . Jan . Eine Kundgebung für den deutschen Ein¬

heitsstaat veranstaltete heute der Deutsch -Republikanische Reichs¬
bund im ehemaligen Herrenhaus . Der Leiter der Versammlung ,
Ministerialdirektor Dr . Sviecker , betonte in seiner Erössnungsan -
ivrachc , der Reichsbund verleugne mit seinem Streben nach einem
nationalen deutschen Einheitsstaat keineswegs das von Bismarck
geschaffene Werk. Am heutigen Tage dankten die Republikaner
vielmehr dem großen Staatsmann , daß er der deutschen Sehnsucht
nach einem einheitlichen deutschen Reiche die Erfüllung gegeben
habe , die seiner Staatskunst erreichbar war . An dem nationalen
Einigungswerk soll weiter gearbeitet werden im Geiste Bismarcks,damit das Wort vom deutschen Bürger den vollsten Klang erhält ,auf den es Anivruch hat . Als erster Redner des Abends setzte sich
Staatssekretär Drews mit den Einwänden auseinander , die gegen
einen Einheitsstaat erhobeit würden . Der zweite Redner , Mini¬
sterialrat Dr . Simons , der Leiter der Hochschule für Politik , ging
auf das unbefriedigende Ergebnis der soeben geschlossenen Länder -
konfercnz ein und meinte , die Lösung müsse vom Reiche und vom
Bolle ausgehen , in republikanischem Sinne . MinisterialdirektorDr . Sviecker schloß die Kundgebung mit einem dreifachen Hoch auf
die einheitliche deutsche Republik.

Pressestimmen
*

Die Berliner Morgenpresse aller Richtungen weist überein¬
stimmend auf den negativen Ausgang der am Mittwoch abgeschlos¬
senen Länderkonferenz bin . Der Vorwärts schreibt zum Beispiel :
„Die Lünderkonserenz vom Januar 1928 wird in der Geschichte der
deutschen Verfassung eine gleiche Berühmtheit werden , wie das
Hornberger Schießen.

" Die Vostifche Zeitung sagt : „Wenn man
das Protokoll dieser Konferenz tragisch nehmen wollte , so müßte
man tatsächlich daran verzweifeln , daß in absehbarer Zeit für eine
Vereinheitlichung des Reiches irgend etwas wirksames geschehenkönnte. Glücklicherweise werden ja die Verhältnisse mächtiger sein ,als die Herren Ministerpräsidenten der Länder .

" Die Tägliche
Rundschau erklärt : „Die aus der Länderkonferenz angenommene
Entschließung ist in der grundlegenden Feststellung ein Kompromiß
von einer sehr begrenzten Bedeutung .

" Auch die Germania sprichtvon einer Enttäuschung und bezieht sich dabei insbesondere auf den
deutschnationalen Staatspräsidenten von Württemberg .

Die Länderkonferen ) in Berlin hat unter Führung des Reichskanz¬
lers 106 Minister zusammengeführt ,dabei aber bisher ein recht mageres
Ergebnis gebracht. Neben einigen
Anregungen u . einer wirkungsvollen
siede des preußischen Ministervräst -
enten , Een . Otto Braun , dürfte
us der weitertagenden Konferenz
rlbst für die kühnsten Ovtimisten
ücht viel herauskommen . Erst wenn,urch die Wahlen im Reich und in
zen Ländern die notwendigen Re-
zierungen geschaffen sind , ist eine
oirkliche Aenderung der deutschen
taatlichen Zerrissenheit zu erwar¬
ten . Reichskanzler Dr . Marx , den
unser Bild auf der Berliner Konfe-
:enz im Kreise der Vertreter der
deutschen Länder zeigt, dürfte aller¬
dings kaum der Mann fein, von demeine energische Förderung der deut¬
schen Einbeitsbestrebungen zu er¬
warten ist . Der Druck der gesamten
öffentlichen Meinung wird aber da¬
für sorgen, daß diese Länderkonfe¬
renz künftig nicht ohne greifbaren

Erfolg bleiben wird .

Die besiegelte pleite
Die Länderkonferenz ist aus . Eine Mitteilung an di

Oeffentlichkeit krönt das Werk. Wie ein schlechter Redner
der den Schlußsatz nicht findet und darum unentwegt weiter
redet, in der Hoffnung , daß ihm ein Schluß einfallen wird ,hat die Länderkonferenz am Dienstag nachmittag und Mitt¬
woch morgen noch weiter getagt , obwohl sie praktisch schon am
Montag abend aus war . Am Dienstag hat der preußische
Finanzminister Höpker - Aschoff über Maßnahmen zur
Gewährleistung sparsamster Finanzwirtschaft gesprochen . Am
Mittwoch behandelten der sächsische und der bayerische Innen¬
minister das Thema Verwaltungsvereinfachung .
Sachlich solide Referate , gewiß — aber die Reichskanzlei istkeine Universität und die Länderkonferenz kein Seminar für
lernbegierige politische Studenten . Wenn die Ministerpräsi¬denten der 18 deutschen Länder stch versammeln , da sollte es
um politisch mögliche und praktische politische
Entscheidungen gehen , nicht um Aufklärungs¬
vorträge für angehende Staatsmänner .

Es wäre falsch , die Dinge aus politischer Höflichkeit zu be¬
schönigen. Diese Länderkonferenz war ein Skandal und
eine Lächerlichkeit . Das EommuniquS , das als Ab¬
schluß ausgegeben wurde , ist geradezu eine Verhöhnung der
politisch denkenden Bevölkerung . Es ist unter Umständen
zustandegekommen, deren Darstellung bereits vernichtende
Kritik ist . Eine Redaktionskommission hat von Mittwoch
9 Uhr an getagt , um es fertigzustellen . Die Arbeit war nicht
leicht , es haben stch erhebliche Meinungsverschiedenheiten und
Auseinandersetzungen in der Redaktionskommission ergeben.Sie wären vermieden worden , wenn man den Mut gehabt
hätte , der Oeffentlichkeit einzugestehen , daß man nicht einig
ist , daß die Anschauungen nach allen Richtungen der
Windrose auseinanderlaufen , daß man also ir
Wirklichkeit resultatlos auseinanderging . Da man aber den
Weg gewählt hat , das Fiasko mit Worten zu verhüllen , di ^
einen Erfolg da vortäufchen sollen , wo nichts ist als Leere
hat man lange die Worte wägen muffen. Es sind Worte » die
mit viel Kunst nichts sagen.

Inzwischen war ein Teil der versammelten Staatsmänne
in richtiger Erkenntnis der Situation bereits abgereist . Ir :
der Nestversammlung aber ergaben sich noch einmal Aus
cinanderfetzungen über das sorgfältig revidierte C o m m u
niqus . Es besagt : „Eine Reform ist notwendig , abci
ob ans u n i t a r i st i s ch e m oder aus f ö d e r a l i st i s ch e n
Wege bleibt offen . Jede Teillösung ist bedenklich
Reichsländer sollen nicht geschaffen werden . Bei finanziellel
Notlage einzelner Länder wird die Reichsregierung geeignet ,
Maßnahmen treffen .

" Als ob es nicht gerade der K e r r
des Finanzproblems wäre , welches die geeigneten
Maßnahmen sind . Man sprach von „Verwaltungsverein¬
fachung"

, ohne eine Richtlinie zu geben, auf welchem
Wege .

Die Konferenz hinterließ schließlich 2 A u s s ch ü s s e . Indem einen sind di« Reichsregierung und die Länderegierun¬
gen vertreten , in dem anderen die Finanzminister von Preu¬
ßen, Baden , Thüringen und Hamburg unter dem Vorsitz des
Reichsfinanznrinisteriums . Jede Entscheidung ist also , um
mit Otto Braun zu reden, auf 2 Abschiebebahnhöfe rangiertworden .

Es bleibt nur noch übrig , die S ch u l d f r a g e zu erörtern .Die Verantwortung der Reichsregierung für diese Fata Mor¬
gan« muß mit aller Klarheit festgestellt werden . Der
Reichsregierung mangelt sed « Richtung zunl
Einheitsstaat , jeglicher Führerwille . Ihr
Verhalten aus der Konferenz war getragen von der Absicht ,die Sache sich tot laufen zu lasten . Der zuständige Reichs
minister des Innern hat nicht einmal das Wort ergriffen
Allerdings , wenn Herr v . K e u d e l l auf di^ er Konferenz
gesprochen hätte , so wäre es nur eine Lufterschütterung mehr
goworden . Seine Rede wäre vermutlich inhaltslos ^ sehr in .
haltslos gewesen , aber wahrscheinlich auch kurz , sehr kurzMan kennt die sachlichen Taten des Herrn v , Keudell zur Ge
nüge aus Reichstagsausschüffen . Daß eine Rückwärtsrevisiorder Verfaffung im Sinne des föderalistischen Prinzips am ent -
schloffenen Willen der deutschen Republik scheitern würde , das
weiß schließlich auch Herr Marx , sowie Herr Bazille und
die Semen . Der Sinn des negativen Ergebniffes der Län -
derkonferenz ist darum : Sabotage der nach vorwärts weisen¬
den Bestrebungen . Wer die reaktionären Absichten überblickt,die auf dieser Konferenz geäußert worden sind , die Demage ,
gie deutschnationaler Parteipolitiker , die Uneinigkeit reaktic
närer Kirchtumspolitiker , dem kommt es scharf zum Bewust ,
sei« , daß das Reich zusammengehalten wird nur vom Ve -
saffungswillen der deutschen Republikaner und daß es Z -
wird , daß mit Linkswahlen ein frischer Luftzug durch Deut '
land weht .

ÄttDa «- m einer persischen Provinz
Bafforah, 18 . Jan . ( Reuter. ) Die Bauernbevölkerung de

persischen Provim Arabistan , die sich hauptsächlich aus Arabern
zusammensetzt , bat sich gegen die persische Regierung erhoben , dc>
unter dem neuen Regime die Steuern verdoppelt worden sind . Die
Bauern des Bezirkes von Quasbah haben sich in Masten erhoben
die persischen Beamten verjagt und die Regierungsbüros besetzt. E
wurden Regierungstrupven entsandt und im Verlaufe der Kämn'
wurden ungefähr 8ü Aufständische getötet .
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Die Rebellion - er christlichen
Gewerkschaften

Wie schon berichtet , hat der Reichstagsabgeordnete des Zen¬
trums und Führer der christlichen Gewerkschaften , Jmbusch , am
Sonntag in Essen eine Rede gehalten , die an Deutlichkeit gegen¬
über dem Reichskanzler Marx nichts zu wünschen übrig lieb . Die
Gegnerschaft zwischen Marx und den christlichen Gewerkschaften ist
bekannt . Aber bei aller gegenseitigen Abneigung find in den letzten
Monaten weder von Stegerwald noch von Jmbusch in der Oeffent -
lichkeit so starke Töne gegen Marx geredet worden , wie am Sonntag
in Essen . Dabei ist es natürlich nicht geblieben . Die von Jmbusch
geführte Rebellion der Christlichen Bergarbeiter gegen Marx hat
sich inzwischen zu einer Rebellion de» Gesamtverbandes der Christ¬
lichen Gewerkschaften gegen den Borsttzenden der Zentrumspartei
ausgewachsen . Rach der Essener Tagung vom Sonntag hat am
Montag der Eesamtoerband der Christlichen Gewerkschaften unter
dem Vorsitz von Stegerwald in Königswinter getagt und in seinen
Beschlüssen keinen Zweifel darüber gelassen , dab Marx nicht mehr
der Mann der Christlichen Gewerkschaften ist.

An sich verkörverten Stegerwald und Jmbusch bisher in der
Reichstagsfraktion nicht die gleiche Richtung . Stegerwald stand
dem Bürgerbmock nur mit Vorbehalt , aber doch nicht gänzlich ab¬
lehnend gegenüber , während Jmbusch schon seit Monaten einen schar¬
fen Kampf gegen Marx und den BUrgerblock führte . Töne , wie sie
von ihm in Essen angeschlagen wurden , sind für die Zentrumsfrak¬
tion nichts Neues . Erst Marx selbst bat es fertig gebracht , jetzt noch
seinen einstigen Freund und Gönner Stegerwald an die Seite von
Jmbusch zu zwingen , und ihn geradezu gedrängt , öffentlich gegen
ihn Stellung zu nehmen . Diese öffentliche Auseinandersetzung ist
wohl überlegt und gewollt . Sie ist andererseits gleichbedeutend
mit einer schweren Krise der Zentrumspartei . Es ist nun einmal
so, daß die Christlichen Gewerkschaften das Eros der Zentrums -
wählerschaft stellen . Dieses Gros steht beute gegen Marx als
Reichskanzler und Vorsitzender des Zentrums .

Seine tiefere Ursache hat dieser Zustand aber in der Bürger¬
blockpolitik , als dessen Repräsentant heute in weiten Kreisen der
Arbeitnehmerschaft aller Richtungen Marx stebt . Jetzt wollen auch
die Zentrumsarbeiter nicht länger , wie Der Deutsche des Herrn
Stegerwald am Dienstag lagt , „das Aschenbrödel spielen "

. Sie er¬
kennen langsam , dab sich ihre Stellung im Zentrum in den letzten
Jahren erheblich zu Ungunsten der Arbeitnehmerschaft geändert hat ,
trotz aller Versprechungen des Bürgerblocks und seines Führers
Marx . Auch die katholische Geistlichkeit hat diese Einsicht nicht ver¬
hindern können , und so ist die Rebellion gegen den Vorsitzenden der
Zentrumspartei gleichbedeutend mit einer Rebellion gegen den Bür¬
gerblock.

Das Zentrum bat in den letzten Jahren und Monaten viele
inneren Auseinandersetzungen ohne Schaden und ohne grundsätzliche
Erörterungen über die Eesamtvolitik überstanden . Aber diesmal
wird es nicht umbin können , seine Politik der letzten Monate einer
Revision zu unterziehen . Wir haben trotzdem nicht die Hoffnung ,
dab dieser Stellungnahme zur allgemeinen Politik auch die notwen¬
digen Konsequenzen folgen und endlich dem Willen der Zentrums -
wäblerschaft entsprochen wird . Solange sich die Zentrumsarbeiter -
schaft wie bisher statt mit Tate » mit leeren Worten abspeisen läbt ,
wird ihrem Willen nicht entsprochen werden . Rur von unten kann
auf die Dauer die Bewegung gegen die Politik des Bürgerblocks
aufstehen und zum Ziele führen .

*

Die Meldung , dab der Reichstagsabgeordnete Stegerwald sein
Amt als zweiter Vorsitzender der Zentrumspartei niedergelegt bat ,
trifft übrigens nach neueren Meldungen nicht zu . Stegerwald ist
nicht zweiter Vorsitzender der Gesamtvartei , des Zentrums , sondern
zweiter Vorsitzender der Reichstagsfraktion . Als solcher hat er den
ersten Vorsitzenden , Euerard , auf schriftlichem Wege wissen lassen ,
dab er nicht geneigt ist , leine Funktion weiter auszuüben , solange
ihm in dem Streit mit Marx keine Rechtfertigung wiederfährt .

Glosten
Leopold , Exfürst von Livve -Detmold , wollte nach Berlin reisen .

Er ging nicht wie ein gewöhnlicher Sterblicher zum Eifenbabnschal -
ter und kaufte eine Fahrkarte , sondern setzte den Staat in Be¬
wegung . Die Reichsbahndirektion in Hannover wies die Beamten
an , dem Exfürsten ein besonderes Abteil erster Klasse zur Ver¬
fügung zu stellen . Leopold fuhr von Detmold im Auto nach Biele -

Schweres Blut
Roman von Juhani Aho

(Nachdruck verboten )
18 (Fortsetzung . )

„Wo sind wir ?" fragt Marja , die Augen schliebend .
„Auf einer Insel, " sagt Schemeikka zögernd . . . Auf einer

Insel zwischen den Strudeln, " wiederholt er . „Und jetzt bist du
mein .

"

„Ich bin nicht dein . . . ich bin eines anderen .
"

„Du bist mein .
"

„Weshalb wäre ich dein ? "

„Weil du es sein willst .
"

„ Dein ? "

„Mein .
"

„Ich bin eines anderen . . . lab mich gehen . . ."

„Du warst eines anderen, " flüsterte Schemeikka , Augen und
Stimme voller Jubel , — „warft eines anderen , solange du in
Schweden warst , jetzt bist du in Karelien .

"

„In Karelien ? — Warum hast du mich hierher geschleppt ?"

„Bist ja gern gekommen !"

„Bin ich ? "
Und Maria wußte nicht , ob sie gern gekommen war oder ob

er sie entführt batte .
Sie hörte nicht mehr , wie die Stromschnelle brauste . Dann

brauste sie wieder , aber ganz in der Ferne .
„Trag mich in die Schnelle ." sagte Marja . '
„Ruh da, " sagt Schemeikka .
„Ruh du auch," bittet Maria . — „Geb nicht .

"
Doch Schemeikka macht sich aus ihren Armen los , und sein

Auge lächelte .
„Weshalb lacht mich dein Auge an ? " fragte Marja .
„Es lacht nicht , es freut sich.

"

„Weshalb ? Sag weshalb ? "

„Es ist, als ob du früher nie einen umarmt hättest .
"

„ Das habe ich auch nicht . . . ich habe früher nie gewußt . . ."

„ Was hast du nicht gewußt ?"

„Dab es so etwas gibt .
"

„Ich auch nicht .
"

"rher er log . Marja war nicht die erste . Schon dünkte ihm
M s Arm unter seinem Kopf hart . Er wäre gern allein ge¬
wesen .

„Du bist müde, " sagte Marja zärtlich .
„Rein , nein ."

feld . Hier ließ er zwei Fahrkarten zweiter Klasse kaufen und be¬
stieg damit das ihm von der Reichsbahndirektion Hannover zur
Verfügung gestellte Abteil erster Klasse . Leopold von Detmold ist
ein anper Mann . Er besitzt zwar umfangreiche Ländereien und
Forsten , aber kürzlich erst hat er von der Stadt Detmold einen
Ärmenschein verlangt , um gegen den Staat Livve klagen zu können .
Im Armenrecht ! Die Stadt Detmold hatte damals kein Einsehen ,umso mehr aber die Reichsbahndirektion Hannover . Ein gewöhn¬
licher Sterblicher , der sich mit einer Fahrkarte zweiter Klasse in ein
Abteil erster Klasie setzen wollte , müßte schwer nachzahlen und
würde wegen Betrugs belangt . Ein Exfürst aber darf alles — mit
hoher Erlaubnis der Reichsbahn .

Die Reichsbahngesellschaft , ihre Direktoren und ihr Vcrwal -
tungsrat ist eine Sache für sich . Hobe Fahrpreise , miserable Be¬
handlung oes nicht zahlungskräftigen Publikums , Herr Luther im
Verwaltungsrat und der Exfürst in der ersten Klasse mit dem Fahr¬
schein zweiter Klasse !

1.
Mut , Wahrhaftigkeit und aufrechtes Bekenntnis , das sind die

Charaktereigenschaften , die sich die Hakenkreuzler anrühmen . In
Wahrheit sehen sie anders aus . Das Hakenkreuzlerblatt in Köln
war wegen Vergehens gegen das Revublikschutzgesetz angeklagt . Der
verantwortliche Redakteur Heinrich Schmitz wurde in erster In¬
stanz verurteilt . Er legte Berufung ein . In der Berufungsinstanz
machte er plötzlich geltend , er sei Anzeigensammler und nicht Re¬
dakteur und sei gegen seinen ausdrücklichen Willen als verantwort¬
licher Redakteur genannt worden . Man mußte ihn also freisprechen .

Inzwischen war aber das Vergehen des unbekannten Täters
verjährt und nun rühmte sich der Redakteur und Verleger des Blat¬
tes , er habe den Artikel verfaßt und habe die Sache so gedreht , dab
zunächst Schmitz scheinbar die Verantwortung übernommen habe ,
um den wirklichen Täter durch Eintreten der Verjährung straffrei
zu machen . Mut , Wahrhaftigkeit und Bekenntnisfreudigkeit !

Der kommunistische Redakteur Bernhard Schmidt in Nürnberg
hatte den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Josef Simon
schwer verleumdet . Simon klagte . Der Angeklagte aber wählte den
besseren Teil der Tapferkeit . Er erschien nicht vor Gericht und
kniff . Sollte er noch so viel Schamgefühl besitze « , sich seiner Lügen
zu schämen ?

Wäre die kommuuistische Parteipresse vom Bürgerblock bezahlt ,
sie könnte nicht anders gegen die Sozialdemokratie hetzen , als sie
aus eigener Gesinung es tut . Es wurde festgestellt , daß das kom¬
munistische Blatt in Dresden in der ersten Woche des neuen Jahres
49 Artikel veröffentlicht hat , die sich gegen die deutsche Arbeiter¬
bewegung , die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften richteten ,
darunter zahlreiche Leitartikel . Acht Stück pro Tag ! Eine feine
Leistung , deren sich kein Unternebmerblatt zu schämen brauchte .

Das kommunistische Parteiblatt in Mannheim sammelte in
einer einzigen Nummer die folgenden Schimpfereien gegen die So¬
zialdemokratie : Stammelnde Schuljungen , skrupelloser Klassen¬
verrat , Lumperei , schmutzige Verleumdungen , bürgerblocktreue
Noskevolitik , kaltschnäuzige Verräter , verlogene Flederwische des
Parteivorstandes , erbärmliche Verlogenheit der linken Phrasen¬
helden , Hallunken .

"

Das nennt sich Arbeiterpresse . Pfui Teufel !

AebMege ,
daß vollwertige Betätigung im sozialistischen Sinne dich
innerlich am meisten beglückt . Dem leidenden , armen »
erwerbslosen Mitmenschen durch Aufklärung die verbit¬
ternde Willkür des Großkapitals durch gelesene Num¬
mern des Bolksfreundes plausibel zu machen ,
ist schon rin gut Teil praktischer Sozialismus und so¬
mit die mühelose und billigste Bor - und Mitarbeit zur
groben kommenden politischen Abrechnung mit dem Be -
sitzbürgerblock bei den diesjährigen Reichstagswahlen .
Die jetzigen Regierungsparteien wollen hei der Schaf¬
fung des neuen Reichsschulgesetzes keine vermehrte Le¬
benskultur und höhere Bildung des Arbeitsvolkes , denn
die werteschaffenden Arbeitermassen sollen nach der
heutigen Wirtschaftsordnung dauernd Lobnsklaven blei¬
ben . Wen hast du der sozialistischen Partei schon zu-
geführt ?

„Du hattest schwere Arbeit in ' den Strudeln . . . ich habe nur
bequem im Boote gelegen . Ich will dir ein Lager vorn im Boot
machen .

"

„Willst du das ? — Mach dir zugleich auch eins .
"

„Nein , nur dir . . . damit du recht friedlich ruhen kannst ,
Liebster ."

„Mach es denn .
"

Schemeikka schläft im Vorderteil des Bootes . Marja hat es
wie ein Hochzeitsbett geschmückt , bat Laub zwischen die Wand und
das Wasserbord gesteckt . Sie selbst sitzt am Ufer auf einem Stein
und denkt : läge Schemeikkas Boot im Wasser , dann schaukelte ich
ihn wie ein Kind .

Sie bat ein Feuer zwischen zwei Steinen angezündet . Ueber
dem Feuer hat sie .ein Kästchen aus Birkenrinde , und ab und zu
schürt sie das Feuer und rührt den Inhalt des Kästchens mit einem
Hölzchen um .

Es ist ihr wohl , warm und schön ; sie schließt mitunter die
Augen , um es besser zu fühlen . Es kommt ihr vor , als bebe sie
vor Wärme , außen und innen , zum erstenmal in ihrem Leben . Wo
mag ich sein ? Wie bin ich hierhergekommen ? Wer mag der sein ,
der mich hierher gebracht bat ? — Aber wo ich auch sein mag . wie
es auch ist , wer der dort auch sei — wenn nur nichts mehr von dem
ist, was früher war ! Und das ist es nicht . Das ist wie losgetrennt ,
durchbrochen , ich bin frei . . . nichts hält mich mehr .

Es ist, als könnte nie in der Welt etwas anderes gewesen sein
als das rindene Kästchen dort , worin die Fische kochen , die sie für
Schemeikka gefangen hat , und diese Insel hier in der Schnelle .
Was dort irgendwo ist, das geht sie nichts an . Sie werden wohl
dort auf mich wettern und schmähen . Laß sie schmähen ! Ich bin
ihnen nichts schuldig . Ich habe ihnen meinen Unterhalt vielfältig
bezahlt .

Darf ich denn auch einmal auf der Welt neben meinem Lieb¬
sten wachen ? Warten , daß er erwache ? Wenn er sich recht aus¬
schliefe . Wie schön war er aus der Schnelle , groß wie ein Geist an
einem nebligen Abend ! Er kam und holte mich, wie durch die
Luft brachte er mich hierher . Wohin er mich wohl von hier führen
will ? Wird er mich noch weiter mitnehmen oder wird er mich
hier lassen ? Mag er tun , was er will ! Wenn er mich hier läßt ,
wenn er auch wie ein Geist in der Luft zerrinnt ! Ich klage nicht ,
und müßte ich jetzt gleich in die Schnelle springen .

Schemeikka bewegte sich in seinem Boot , erwachte nicht , wandte
sich nur auf die andere Seite .

Aber vielleicht brauche ich gar nicht mehr in die Schnelle ?
Vielleicht ist es noch gar nicht zu Ende ? Fängt vielleicht erst jetzt
richtig an . Auf ihn habe ich immer gewartet , der kommen , der mich
nehmen sollte — und er kam ja , nahm mich ja .

Ar. 1k

Wie die Dn- ustrie denkt
Die württembergische Industrie denkt , wie uns aus stuW !

berichtet wird , über den deutschen Einheitsstaat und die Notw «̂
-g . . . . mAt* . 1. rtfWükeit einer Verwaltungsreform wesentlich anders als WürtteM .

deutschnationaler Staatspräsident Bazille . In einer Entsch" *
haben sich die württembergischen Industrie - und Handelskain ^
für eine Verbilligung der innerdeutschen Verwaltung , einen 1
nationalen Zollabbau und eine gradlinige und zielsichere D^
und Kreditpolitik eingesetzt . Zu dieser Entschließung iübrtk
mau Sun 6 ' rtmmm -ti iiftai * Vif* tieflfll ** .von den Kammern dürchgefübrte Erhebung über die vermiß

unter der nam *"deutsche Wettbewerbsfähigkeit im Ausland , umet uei j
die württembergische Fertigindustrie zu leiden hat . Die
Industrie steht nach Auffassung der Kammer in ursächliches
sammenhang mit dem Verwaltungsluxus in Deutschland . De
fordert die Entschließung u . a

„Für Württemberg ergibt sich die dringende Forderungen ^
- ■

Verwaltung 'nächst die Verbilligung der innerdeutschen Verwaltung
chren , wobei nötigenfalls auch liebgewordene , aber untrE
richtungen der Vergangenheit angesichts der ernsten Gege»

Zukunft geopfert werden müssen ." . ,
Diese Resolution der württembergischen Industrie gibt d>

^
<1 ttA« QH!«4fAAl4AfiiA *r« miaSof . » igemeine Stimmung der deutschen Wirtschaftskreise wieder . ~ .j

wird sich am Donnerstag u . a . auch das Präsidium des
Verbundes der Deutschen Industrie " in Berlin beschäftigen . -»

ä.3eit„Danziger Voikstag
Danzig , 18 . Jan . ( Eig . Draht .) Der Danziger Volkstne .

zog am Mittwoch die Neuwahl der parlamentarischen Sea ^ ,
Da die neue Koalition , bestehend aus Sozialdemokraten .
und Liberalen , mit 68 Sitzen von 120 über eine Mehrheit
ging die Wahl trotz der gemeinsamen Opposition der Deut
nalen und Kommunisten glatt vor sich . Die Komm u n 'iu » '
konnten es sich nicht versagen , in einer viel Heiterkeit aus »^ ^ « .
Erklärung dem neuen Senat ihre Opposition anzukiino p ,
weil er eine „ Agentur des Völkerbundes zur Bekämpfung &nrußlands " darstelle . Sie traten demgegenüber für
einer „Arbeiter - und Bauernrcgierung " ein .rin . Das ist insofern * ^ o
als Blödsinn , als das Bauerntum seine ausgesprochene Intel "
Vertretung in der Deutschnationalen Partei hat . „ flieg .Es waren 14 Senatoren zu wählen , von denen 8 auf &!*

?«üoi
Sf

%

s .

zialdemokratre , 4 auf das Zentrum und 2 auf die liberale wo
entfielen . Zum Vizepräsidenten des Senats wurde Julius ®'

s| to,.
1*«

der langjährige Führer der Danzig, - r Sozialdemokraiie . * cl
J|g| fe. ,Er hat dieses Amt bereits in der früheren Linkskoalition (Jo im f

reich geführt . Da auch die polnische Gruppe für die Kanh ^ ,jMt
der Koalition stimmte , erhielt diese 69 Stimmen . Ihr $ rl$j & *'
wird die neue Regierung , zu der außer den 14 varlameniol "

,Senatoren noch die bis zum Jabresschluß amtierenden 7 *><•' <% L "1'
Crttta ( a « am <m i>x« MrCntiiAM CT?A„f AM*a•«4 mH 4 l Isenatoren gehören , in der nächsten Woche dem Parlament yL St «tiM* (Rvaa vAtnm/ * «MtvX a !ha tilf kDas Kernstück dieses Programms wird eine Erklärung zur Ä
btniltta mtf Nal «»« nnh hio fönfofaiitm her 9r?r*rfciffm ?ö :uiEdigung mit Polen und die Einsetzung der Verfassung zur
rung des vollvarlamentarischen Systems bilden .

Oie Nnleihebedürfniffe der deutsch^
Städte

Berlin , 18. Jan . Die Beratungsstelle für Ausland »?*' ' K
beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung mit dem Ergcd >j/ . <, fctst
Umfrage , die bei den deutschen Städten mit einer Einwo °" . t ^über 80 006 veranstaltet worden ist . Die Umfrage , die M toö
Zuschutzbedar ? aus Steuern Betriebsüberschüsien ctfir ^ > ,sh« 3erauf den Schuldenstand und den Anleihebedarf ist von bö f 1

,« * «1%,.beantwortet worden . 3 Städte haben mangels eines Anle" '
^

^
dürfnisses keine Antwort erteilt . Ferner sind auch die orn A
delsstädte an der Umfrage nicht beteiligt . Die kurzfristig ? A
schuldung . ohne Berücksichtigung vorübergehender Betrieb » »^die aus laufenden Einnahmen gedeckt weiden , wird aui 52«, i
lionen Reichsmark angegeben . Die Darlehen lauten fast I
lich auf Reichsmark . Die Beratungsstelle wird in eine
eintreten , um einen Anhalt dafür zu gewinnen , welche Betro »
Beschaffung am Auslandsmarkt vorgesehen werden müßten .

k
u e
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Verringerung der Ärbeilslojenzahl
in Cngland

London , 18 . Jan . Die Zahl der Arbeitslosen in Sngl »^
trug am 9 . Januar 1232169 . Sie war um 104 203 geringe * » »
der Vorwoche . Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Bor >
ist eine Verminderung der Arbeitslosen um 199 914 festig

kl n

- - —- -- - - .{p
Wo ich auch bin , hier koche ich ihm jetzt — und wach* ^

ihm ? Hier , in dem ganz Neuen und doch dem Alten so nao*.'^ »
wenn ich Feuer an jene Fichte legte , sie es dort sähen . Sou ^
anzünden , damit er käme und die Ausreißerin holte , leine e
zurückforderte ? Möchte er kommen , möchte er es versuch*^ '

^
ist nicht mehr deine !" würde ihm Schemeikka zurufen . Sie
miteinander kämpfen . Das wäre doch seltsam anzusehen . ^fühlte eine unbändige Freude in der Brust , als sie es sich ^Schemeikka möchte dem armen Wicht nicht das Leben ij

d schwenkte den Schlotterbeinw ^
e . Er ginge unter , bald j«f

, Hl *1
* >

%

packte ihn nur am Arm und
daß er in die Schnelle sauste . «. .. » mm ; um » , »»— -
Rücken , bald mit dem Leibe — zappelte jetzt mit den Arm «

^
mit den Beinen , an einem Fuß einen Schuh , der andere
holterdivolter die Schnelle hinunter . — Aber laß ihn ,
ich noch mit ihm zu schaffen . . . y ,

Marja hob das Kästchen mit der fertigen Fiichf"^
Feuer , deckte' es mit einem Zeugstück zu und schlich 6ettwo Schemeikka schlief . Sein Gesicht, über das sie zum a^t t

'
die Mücken ein Leinentuch gebreitet hatte , sah sie nicht -

^iah die Brust , die breite , hohe und gewölbte , die sich l */ ' e
wr ö*1

senkte ; sie sab die schlanken Glieder — und hätte sie sc>>^
streicheln möüen , wenn sie nicht gefürchtet hätte , sie we
Schlaf stören . Sie streichelte sie in Gedanken , von fern ,
bildeten Bewegungen .

Ob ich^ Mcht noch etwas Gutes für ihn
bissen zu d
in das Im _ . . . . . . .
zwischen zwei gleich stark brausenden Armen . An den
standen Birken und Erlen ; in der Mitte war sie etwa
lag ein Felsen , auf dem Felsen eine Moorsenkung , ^

aji nocy eiwas wures zur lyn finde , jist
Suvve , wenn er aufwacht ? Sie entfernt «
der Insel . Diese lag mitten in einer S *

^ tIll

iflöl

rag ein » eilen , aur oem verien eine wloorienru »»- '
Multbeeren besät war . Zwischen den Blöcken war w

^ 19 ^
Himbeergestrüvv . Während Marja auf der Inlel b
fand sie auch noch ganz in der Nähe der Feuerstell «

n„ .
Johannisbeerstrauch . .. „Ob wohl hier je vor uns i . .. «a JjJohannisbeerstrauch . .. „Ob wohl hier :e vor -
len ist ? Hier hat er mich hergebracht . Wahrlcheinl G ßjitfl- d

fttA* aamaIah Sa a « Sa (i «**/*tt , #. if ^ Ifrüher hier gewesen , da er wußte , daß man hier «k A
bat mick an ein bekanntes Dlätziben gebracht ! . ,4 Wog

°>t.

hat nnq an cm bekanntes Plätzchen gevrayrr {A o ' o
mitgenommen bat ! Daß «r mich mochte ! Wer vm

^
Ein elternloses , naistenloses Bettelmenfch , das uuk jo
Salbverkriippelten gut war . Bin ich auch etwas /

^ ^
v «t

zum erstenmal , gleich nahm er mich. Sprach \0 , l V
»ornlg . als . er glaubte , dab mir nichts an ihm neo -

nun nicht wie einem Köniaslobn . einem Wettve t t lizi ! ieinem Königssohn , einem 4ve » v ^ er lj^
Prächtigsten in Karelien ! In ein mächtiges wen j
führen , mir eine gute Schwiegermutter geben

(Fortsetzung folgt .)
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®11® Wochenblatt der Nationalsozialisten in Württemberg , der
deutsche Beobachter, bringt folgende Erklärung , datiert" Uttgart. g . Januar 1928“ :

^ „Das Ergebnis einer Aussprache des Gauleiters Eugen
i ^ er mit Herrn Hitler , München, über die Landtagswahlen
. Württemberg veranlaßt die Mitglieder des Eauvorftandes ,, te Aemter niederzulegen.
. Gauleiter Eugen Münder , Eau -SA .-Führer Friedrich Eund -

Eauprov . -Leiter Wilhelm Murr , Kassen -Eauwart Otto
Eau -Schriftfübrer Karl Waldmann .“

u vH 4>lUllvtlUt | v9lUii |4vll (Jv1Uv l( VUv Ovl |)i UUU
itrtt^ * ." neue Skandal . Nur die aus jeden Pfiff Hitlers sofort ge
<0**1fe (?. einschwenkenden Kreaturen , wie der badische Gauleiter der

in einer solch ver-
t die l c fiten und verlotterten Bewegung überhaupt noch halten .

D« bitler !

ikilungskunSe lut not
ty.jft i e *ner Antrittsvorlesung am Institut für Zeitungskunde
z,ifdelte Landtagsabgeordneter Alfred Scheel das Thema

tẑ Mgzkunde tut not !“ . Der bisherige Chefredakteur der Neuen
^ nchen Landeszeitung ging davon aus , daß es t. eute noch nicht

Lreittaat Baden

Dah durch das selbstherrliche Auftreten Adolf Hitlers , der keine
J ^

" neben sich dulden will , immer mehr politisches Porzellan
der Nationalsozialisten zerschlagen wird , das zeigt auch

ihm

O " lnschwenkenden Kreaturen , wie der badif
^

'dnalsozialisten Robert Wagner , können stch i

^ Mgemein anerkannte Begriffsbestimmung der Zeitung gebe ,
^ "doch für das Verständnis der Frage , warum Zeitungskunde_ ,_ _ _ _

„ ftfil ff eine einleuchtende Vorstellung vom Wesen der Zeitung
Sie sei Abbild des Lebens , zugleich aber Werkzeug der

fliP1 >», f^^ estaltung . Dies bedinge bei den Journalisten Hobe Leistun-
'
lÄ<̂ ^ - größte Verantwortung vor der Allgemeiübeit . Für Be-

Ä ^ nen solche Leistung und solche Verantwortung auferlegt
iA verlangten alle Kulturnationen eine gründliche Vo >r -

sm
i i

' iii, “cl1
hl“ u n 0 . Man habe gesagt, daß es beim Journalisten auf Nei-Jlr ■ - - - . - -

flCi% Kii^ des Zitung
'
swesen und die Lehre vom

r »yk,Verbundenheit mit groben, möglichst u

- V] Und Begabung ankomme, dies sei jedoch selbstverständlich. Die
«j. ,/Journalisten im besonderen verlangten Eigenschaften, die zu-
E angeboren sein müßten , lieben sich aber auch bilden .
In, ..

" bleibe jedoch Voraussetzung für ihre volle Verwertung : Wis-
U L>d Kenntnisse.

hb>,,Us der Tatsache, daß die Zeitung Sachkunde aus allen Lebens-
®

iit verlange , sei der Schluß berechtigt, daß die spezielle Erfor -

universellen Bildungs -
nicht aber an eeigens dafür er-

Fachhochschulen oder Fachschulen : denn das
e auf allen Lebensgebieten würde bald die

„„ — . . . . fächern der Allgemeinbildung notwendig ma-
m

'
. kp u^ »^ as konsequenterweise zur Bildung neuer Universitäten aus

n-iB st „
^uchlchulen führen würde . Zeitungskunde müsse vielmehr als

^ " Disziplin unter die bestehenden allgemeinbildenden Fä -
Anstalten mit oder ohne öochschulcharakter , besonders an

^ "sttäten, eingegliedert werden , wie dies heute schon geschehe.
W" führte der Redner aus , wie die an jedermann gestellte For -

* **cm Eesamtwobl zu dienen , für die Zeitung gelte , so gelte
^ ^ v>. ihr gegenüber. Durch die Presse vollziehe sich heutzutage
Meinem hohen Grade die eigene Mitwirkung des Volkes an der

i»! ' I fffMng seines Geschicks , Mitarbeit an der Presse sei daher
?öc für jeden. Dazu aber bedürfe es der Kenntnis des We-

ijftÄ 1 Leitung . Und deshalb sei Zeitungskunde ein Erfordernis
ft Uenreinbildung. In seinem Schlußwort bezeichncte der Red-

Ac!»'

au '
'.Ä-litsAr

'/ “ Zeitungskunde als Teilaufgabe vieler Wissenschaften , doch
»^ ausschließlich , sie sei auch nicht eine Zusammennigung oder^ dieser Teile , sondern ein „eigen: Ding “.« «!(LZ
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'* 6c (tc kommunalpolitische Zeitschrift für sozialistische Arbeit
?^ ? vt und Land ist Die Gemeinde. Das 2 . Januarheft verdient
f ^ j

" er Beachtung. Ein sehr instruktiver Artikel von W.
S ^? Mel über den „Reichsfinanzausgleich“ führt geschichtlich
;%;le aktuelle Frage vom Standpunkte der Gemeinden ein.

Ernst Reuter - Berlin schreibt über den Stand der
& l"Ualisierung der Berliner Müllabfuhr . Begrüßt werden

Abhandlung über die Wirtschaftlichkeit kommunaler
jWj- die jedem parteigenösftschen Kommunalpolitiker eine Fülle

■ aus den statistischen Erhebungen des preußischen Jnnen -
gibt . Gutes Rüstzeug für- den Kampf um die Regie-

, Die Abteilung „Für Land - und Kreisgemeinden “ ist5 reichhaltig — eine erfreuliche Neuerung im 5 . Jahrgangi*lcyvaltig — eme
den Genossen in den kleinen Gemeinden sehr viel

A^ r«s Material . In einem ausführlichen Artikel wird vom
vft der Landgemeinden zur Vereinheitlichung des Steuer -

. " tisch Stellung genommen. Die letzte ( 13 Seiten umfas

e

8*",

^ hungsaufgaben der Landes
kunsthatte?

^ Von Th . Butz
»>d«r Neujahrsnummer der Badisch
&:0feF?nr lVi ifi n T x pim> mnhornp ^

Presse
inS ^ vfessor G. Scholz eine moderne Kunsthalle in Karls -

'" lL. rstib» Beispiele der in der Galerie fehlenden Namen werden
Leibl , Menzel , van Eogt , Renoir Manet , Degas ,»e

Iet
D» Rousseau.

Besitz von allerdings vollgültigen Bildern dieser Künst-
t il £ Galerie zu einer solchen ersten Ranges erbeben würde,

«w*1 *ih, er y Neujabrswunich von Herrn Prof . Scholz sehr schön —
,at vur auch gesagt hätte , wie er sich die Finanzierung

! 8*
j fjjf n>eft en Projektes denkt . Diese Arbeit überläßt er den andern .

JK* . natürlich genau so gut wie die andern , daß die Er -
ob , dl, lt ^ " Nes Programms Millionen betrüge erfordert .

■ t ftn
6" iich Wan dessen Abwicklung auf Jahrzehnte verteilte ,

seiiv î . SI^ t' che Aufwendungen von Hunderttausendcn nötig . Soll
eM hlU e. y1' daß Herr Prof . Scholz ein so weltfremder Phantast

c !ncr 3cit der größten finanziellen Notlage die Jn -
£($ Sj, !* es r *e ' ncs Elchen Unternehmens für möglich hält , oder

EIt<b{re( J^ g
nur um einen Scherz zur Begrüßung des neuen

SeiGründung seines Vorschlags wird angeführt , daß dier » 8° "Nh,,
"> ver Kunst durch Ankauf beispielgebender und vrobleme-

" iei
^ '

^ die beste und nachhaltigste Hilfe für den begabten
"ting , • Ich will den pädagogischen Wert guter Kunst für

H « uitftlcr , Kritiker und Publikum nicht bestreiten :4 • ’
? ! > >

' "k «!lÜ >

r A» 51 vj >!,:
ich , daß die erste und notwendigste Förderung"stier seine wirtschaftliche Eristenzsiche -

8ehlt es an dieser , dann nützen alle guten Vorbilder
* “ l nichts

'

it ! am es aber den meisten Kunststudenten und freien
r ■** ft d^ vft notwendigsten zum Leben und zur Entfaltung ihrer

ft .7^ Grh! . . nftke Generation, durch den verlorenen Krieg auch
bst ÄHtrffnffaftfl HA« « Ina nÄfft/i nana OiiAa Aal ^affl

& kV u

ve^ ?^ Eatischen Wetterführung der schon unter der
iftte rn?Aten staatlichen Kunstvflege durch Galerien und

9 b̂ i° -̂ iih°^ ^ demten sollten sich die staatlichen Kunstfaktoren
liüJ I e ? Wir . !» -Nnen , wie man die Kunst , die unter der
tuft »m? N Z

'chaftslage dabinfiecht, hinüberrette in die^ ij>n " Sanir^? l: 3 ukunft . Das ist eine rein wirtschaft-^ >4 feen ^ vage . also nicht eine solche , deren Lösung
Künstlern selbst zuschieben darf . Solange aber den

der Kunstpflege vor ein« völlig neue Lage gestellt ,
verstanden, zu dieser einen produktiven Stand¬

sende ) Rubrik „Kommunale Rundschau“ ist eine wahre Fundgrube
von Beispielen , Anregungen , Winken und Fingerzeigen und macht
das ganze Heft unentbehrlich für jeden Stadt - und Eemeindever -
treter . Bezugspreis monatlich 99 Pfennig . Bestellungen bei jeder
Postairstalt oder direkt beim Verlag I . H . W . Dietz Nachflg . , Ber¬
lin SW . 68, Lindenstraße 2.

Soziale Rundschau
Landesverbandstagung des Bolksbundes deutscher

Kriegsgräberfürsorge
Der Landesverband des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfür¬

sorge hielt Sonntag , 18 . ds . Mts . in lWm in dankenswerter Weile
zur Verfügung gestellten Bürgersaal des Rathauses zu Karls¬
ruhe in Anwesenheit des Präsidenten des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , Herrn Oberpfarrer Siems , seine diesjäh¬
rige Landesverbandstagung ab , zu der Vertreter des Mi¬
nisteriums des Innern , der weltlichen und geistlichen Behörden und
zahlreiche Vertreter der Ortsgruppen — auch aus dem weit ent¬
fernten Konstanz und Zell i . W. — erschienen waren . Der erste
Vorsitzende , Ministerialdirektor Dr . Fuchs , cröffnete die Sitzung
unter Begrüßung der Teilnehmer , besonders des Vertreters des
Herrn Ministers des Innern , der Behörden und des Herrn Präsi¬
denten des Polksbundes mit Worten des Dankes für ihr Erscheinen
und die bisher geleistete dankbarst anerkannte Unterstützung der
Sache des Volksbundes . Er knüpfte daran die ernste Mahnung an
alle Ortsgruppen , in ihrer Werbetätigkeit nicht zu erlahmen ,da die Zahl von 23 Ortsgruppen mit rund 5099 Mitgliedern in kei¬
nem richtigen Verhältnis zur Zahl der 72 909 gefallenen Badener
stebe . Der 1 . Schriftführer , Stadtbaurat Ke mm er - erstattete
den Geschäftsbericht über das gesamte Arbeitsgebiet , wobei
er den günstigen Erfolg der Werbung in den Landgemeinden , bei
der Patenschastswerbung , der Werbung der Ortsgruppe Konstanz
in der Schweiz und der Wandersausstellung für Friedhofskunst , die
1928 weiterläust , Hervorbob .

Präsident Oberpfarrer Siems schilderte in eingehenden Dar¬
legungen die Schwierigkeiten und Hindernisse, welche auch im letzten
Jahre der gesetzlichen FestlegungdesVolkstrauertages
entgegenstanden und bat , auch in diesem Jahre den Tag am Sonn¬
tag Reminiscere , 4 . März , in gleicher Weise wie 1927 zu begehen,
der einen groben Erfolg gehabt habe. Es wurde beschlossen, den
Volkstrauertag wiederum in möglichst eindrucksvoller Weise auch in
Baden zu gestalten. Später gab Präsident Siems einen eindrucks¬
vollen Einblick in die immer mehr sich steigernde Tätigkeit der Bun -

Oie Freiheit des Lehrers

ipic i nach dem Schulkompra mih gedacht ist

ÜittUiU

I deszentrale Im weiteren Verlaus der Verhandlung wurde beschlos¬
sen, kleine Reisen nach den Kriegerfriedböfen im Ausland den Orts¬
gruppen zu überlassen, unter besonderer Mahnung zur Vorsicht
hierbei .

Die 1 . Rechnerin , Frau Schlager , wurde auf Antrag der
Kassenvrüsungs-Kommission nach erstattetem Kassenbericht Ent¬
lastung erteilt . Leider konnten stch von den satzungsgemäb aus¬
scheidenden Mitgliedern des geschäftlichen Vorstandes der 2 . Vor¬
sitzende, Herr Prälat a . D. D. Schmittbenner und der erste
Schriftführer , Herr Stadtbaurat K e m m e r , zur Weitersührung
ihrer Aemter aus gesundheitlichen bezw . dienstlichen Rücksichten
nicht entschließen . An ihrer Stelle wurde Herr Oberkirchenrat D
h . c . Ravv zum 2 . Vorsitzenden und Herr Oberregierungsrat Dr .
3 i e r a u zum 1 . Schriftführer einstimmig gewählt . Der 2. Rechner.
Herr Gartenoberinspektor Wenzel , nahm in dankenswerter Weise
seine Wiederwahl an . Das Ausscheiden der beiden genannten Her¬
ren bildet einen schweren Verlust für den Landesverband , da beide
von Anbeginn im Jahre 1919 ihre vollen Kräfte und reichen Er¬
fahrungen in uneigennützigster und hingehendster Weise zur Ver¬
fügung gestellt haben . Herr Stadtbaurat K e m m e r trat in dir
Reihe der Beisitzer ein , so daß sein Rat und Beistand dem Landes
verband in gewisser Weise wenigstens erhalten bleibt . Mit Worten
des Dankes an beide Herren , sowie sämtliche Teilnehmer und der
Aufforderung , mit allen Kräften an die würdige Ausgestaltung des
Dolkstrauertages 1928 heranzugehen , schloß der 1 . Vorsitzende die
reichhaltige und erhebend verlaufene Sitzung.

öerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 18 . Jan . In der heutigen letzten Verhandlung vor
dem Schwurgericht hatte sich das 21jährige Dienstmädchen Elsa
Schuck aus Pforzheim wegen

Meineids
zu verantworten . Ihr wurde zur Last gelegt, in einem beim Amts¬
gericht Neckarsulm anhängigen Unterhalts -Prozeß der Wahrheit
zuwider beschworen zu haben , daß sie nur mit einem bestimmten
Beklagten intimen Verkehr gehabt habe ; dieser Beklagte wurde
aus Grund ihrer Aussage zur Alimentierung ihres unehelichen
Kindes verurteilt . Später stellte stch heraus , daß die S . in der
gesetzlich in Betracht kommenden Zeit auch mit anderen Männern
Umgang gepflogen und, um ihrem Kinde den Unterhalt zu sichern,
einen Meineid geleistet hatte . Der Oberstaatsanwalt beantragte
gegen die geständige Angeklagte 1 )4 Jahre Zuchtbaus . Das Ur¬
teil lautete auf ein Jahr Zuchthaus , abzüglich einen Monat und
drei Wochen Untersuchungshaft , sowie drei Jahre Ehrverlust und
dauernde Eidesunfähigkeit .

Weiter verurteilte .das Schwurgericht die 29jährige aus Pforz¬
heim gebürtige Stütze Emilie Winkler , die am 29. November
v . Js . in ihrer Mansardenftube ihr neu geborenes Kind mit einem
Taschentuch erdrosselt« ; »u der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe von
zwei Jahre « Grfängn »».

Der Aktenbeseitiqunqsprozefi Kuhnert
Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann am Montag der

Prozeß gegen den Berliner Bankier Mar Kuhnert , der angeklagt
ist , im Jahre 1925 zwei Justizbeamte bestochen und veranlaßt zu
haben , leine Vorstrafakten einschließlich des geheimen Gnadenhefte»
zu stehlen und ihm zur Vernichtung zu übergeben . Kuhnert war
nach Entdeckung seiner Tat nach Paris geflüchtet, wurde dort aber
erkannt und wegen Beamtenbestechuna ausgeliefert . Der Ange¬
klagte verfügte bei Kriegsende über ein Vermögen von mehreren
hunderttausend Mark . Es gelang ihm, sich weiter „emvorzuarbei -
tcn“ und in den Aufsichtsrat der Mannheimer Motoren A .G . ein¬
zutreten . Durch eine Denunziation erhielt der Aufsichtsrat Kennt¬
nis davon, daß Kuhnert wegen einer Wechselaffäre früher einmal
eine Gefängnis - und Ebrenstrafe erhalten hatte und während der
Inflation wegen Steuervergehens mit einer Geldstrafe belegt wor¬
den war . Durch seine Anwälte ließ Kuhnert feststellen , daß seine
Dorstrafakten mit dem Enadenhest Geheimakten der Staatsanwalt¬
schaft waren , die von dieser unter Verschluß gehalten wurden . Als
Kuhnert durch die Aufdeckung seiner Vorstrafen seine ganze Existenz
bedroht sah , trat ein Bürovorsteher Hübner an ihn heran und
erbot sich , ihm die Akten aus Moabit zu verschaffen . Kuhnert
zahlte etwa 690 M an Hübner und erhielt das belastende Materie
ansgehändigt . Im Verlauf des Prozesses kam es am Montag zi
verschiedenen Zusammenstößen zwischen dem Oberstaatsanwalt unt
dem Angeklagten bezw . seinen Anwälten . Verlesen wurde u . a
ein Gutachten des Kammergerichtspräsidenten , in dem Kuhnert als
ein äußerst gewissenloser Mensch bezeichnet wird , der die Dreistig
keit besessen habe, eine Ehe einzugehen und angesehene Stellungen
im Privatleben anzunehmen , obwohl er sich dessen bewußt sein
mußte , daß das Velanntwerden seiner Vergangenheit sowohl für
die neugegründete Familie , als auch für Personen , die ihm im Ge
Ichaftsleben Vertrauen entgegengebracht haben , schwere Bloßstel¬
lungen zur Folge haben müßte . — Kuhnert wurde wegen Anstif¬
tung zur gewinnsüchtigen Aktenbeseitigung in Tateinheit mit Be¬
stechung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Behörden in Staat und Stadt der Gedanke , für einen in ihren
Mauern arbeitenden Künstler in schlimmen Zeiten auch nur soviel
aufzubringen , wie sie z . B . für einen arbeitslosen Handarbeiter aus¬
geben müssen , als etwas Unfaßbares und in ihrer Organisation un¬
möglich Einzuführendes erscheint , solange können wir nicht hoffen,
zu einer Lösung der öffentlichen Kunstvflege zu kommen , die
unserem Zeitalter gerecht wird und die frei ist von Heuchelei .

Seiner These von der ausschlaggebenden Bedeutung oer Karls¬
ruher Galerie für das Kunstschaffen widerspricht Herr Prof .
Scholz selbst in seinem Schlußsatz . Dort hebt er ab auf die frühere
Bedeutung des Karlsruher Kunstlebens innerhalb des deutschen und
europäischen Kunstlebens im Gegensatz zum heutigen Zustano . Nun ,wo waren denn die großen deutschen und europäischen Meister¬
werke in unserer Galerie zu der Zeit , die Herr Professor Scholz
glaubt so rühmend hervorheben zu müssen , daß sie das Karlsruher
Kunstleben hätten befruchten können. Das, ist doch alles leeres Ge¬
rede . Um welche europäischen Meisterwerke, vom Elücksfall Hans
Tboma abgesehen, wurde die Kunsthalle seit der Feuerbach-
Schirmer -Zeit bereichert? Gerade in jener Zeit stagnierte das
Leben an der Karlsruher Kunstballe völlig und die llnterlassungr
sünden von damals haben den Zustand verschuldet , den Herr Pros
Scholz jetzt plötzlich abgeändert haben will .

Die Provinz ist heute infolge der gesteigerten Verkebrsent -
wicklun« viel näher an die großen Kulturzentren herangerückt wie
früher . Der Besuch z. B . der modernen Galerie in Mannüeim ist
in einem halben Tag , einer van Eogk -Ausstellung in Basel in
einem ganzen Tag zu erledigen . Die ausgefallensten europäischen
Kunstdinge sind heute in jeder mittelgroßen Stadt durch Kunstzeit¬
schriften und Revroduktionsmavven leichter zugänglich als eine
Galerie eines benachbarten Bundesstaates vor 60 Jahren war . Nun
ersetzten diese natürlich nicht den Wert des Originals , aber minde
stens leisten sie hinsichtlich „der Wirkung auf die Problemstellungen
der jüngeren Künstler “ soviel, wie der Besitz auch eines zufälligen
Liebermanns , Corinths , CSzannes oder Hodlers durch die Galerie .

In der heutigen Zeit die Provinzgalerieen „auszubauen “
, ist

die überflüssigste Sache von der Welt . Ein unzulänglicher
Ausbau stiftet gerade in pädagogischer Hinsicht mehr Schaden
wie Nutzen : für einen großzügigen Ausbau wird weder ein staat¬
liches noch ein städtisches Parlament die Mittel bewilligen . Wir
leben eben nicht mehr in der Zeit , wo das Pracht - und Prestige -
Bedürfnis eines Fürsten zur Veranstaltung großzügiger Unterneh¬
mungen seinem Lande Mittel entziehen konnte, die in keinem Ver¬
hältnis zu seiner finanziellen Kraft standen. Und andererseits ist
das Küstlerelend im heutigen Deutschland nicht das Schicksal
eines einzelnen verkannten Genies wie z. B . bei Rembrandt oder
van Eogk , sondern ist M a s s e n e r s ch e i n u n g . und deshalb auch
nicht heilbar . , w ' nn man glaubt , an den Einri ^ tunacn einer
hinabgesunkenen Zeit krampfhaft sesthalten zu müssen . Man

must neue Wege der Kunst pflege beschreiten , die
eben dieser srqialen Erscheinung des Massenelends unserer
Künstler gerecht . werden, und der K u l t u s m i n i st e r oder
O b e r b ü r g e r m e i st e r , der vor Beschreiten dieser neuen Wege' nicht zurückschreckt , würde sich ein besonderes Ruhmesblatt verdienen .
Aber gegen alles , was geeigent ist , Gedanken und Kräfte von diesem
einen und notwendigen Ziel abzulenken, soll man sich wehren . Also
nicht : Erzichunssauigaben der Landeskunstballe , sondern Erzie¬
hung des öffentlichen Geistes zu einer modernen
und produktiven Kunst pflege ist die Losung .

*
Kant-Gesellschaft Karlsruhe. Bei der vor Weihnachten statt-

gefundenen Hauptversammlung der Karlsruher Ortsgruppe der
Kant - Gesellschaft berichtete der Vorsitzende , Prof . Unserer über
die Arbeit des Jahres 1927, insbesondere über die Veranstaltungen
und ihre Vorbereitung sowie über die Mitgliederbewegung . Es
fanden acht öffentliche Vorträge und fünf wissenschaftliche Abende
statt , wodurch die Zahl der wissenschaftlichen Veranstaltungen seit
der Gründung der Ortsgruppe am 18 . Oktober 1919 auf 193 stieg
Der Zusammenschluß mit anderen Gesellschaften zur Vortrags¬
gemeinschaft bat sich auch im zweiten Jahre bewährt . Die Haupt
Versammlung ehrte das Andenken an zwei verstorbene eifrige Mit
glieder der Ortsgruppe . Herzlichen Dank sprach der Vorsitzende den
Rednern des Jahres , ferner Herrn Realgymnastaldirektor , Prof . Dr
Ott und der Technischen Hochschule für Ueberlassung von
Dortragssälen sowie seinen beiden Mitarbeitern im Vorstand , den
Herren Dr . Strauß und Herrn W . Hoffmann aus . Den
Kassenbericht erstattet Rechtsanwalt und Bankier Dr . M . S t r a u ß
Das Geschäftsjahr wird nach den Beschlüssen der Versammlunc
künftig auf 1 . Avril bis 31 . Mär » verlegt , das laufende Geschäfts
iahr bis 31 . Mär » 1928 verlängert unter Erhebung eines Halb
jahresbeitrages am 1 . Januar 1928. Der Jahresbeitrag bleibt wi
bisher 8 M. , zahlbar in zwei Raten von 1 M ( Beikarten 2 JL) an
1. Oktober und 1 . Januar in der Geschäftsstelle , der Metzlerschei
Buchhandlung (W. Hoffmann ) , Karlstrabe 13 oder durch Erhebun :
mittele Postaustrag einen Monat nach Fälligkeit . Nach Entlastunc
des Vorstandes erfolgte Wiederwahl der bisherigen Vorstandsi
Mitglieder . Nächste Veranstaltung : Vortrag Dr . Hans Prager
Wien : „Die Weltanschauung Dostoiewskys“ am Mittwoch , den
18 . Januar , im Hörsaal des Äulagebäudes .

*
Uraufführung im Stadttheater in Freiburg . Unter der Regie

von Ernst Hart ging am Samstag abend die Uraufführung des
Lustspiels „Die Sommerköni g in “ von Leo Walter Stein
über die Bühne des hiesigen Stadttheat -rs . Das Stück schildert in
amüsanter Weise und in spannender Handlung die Zustände hinter
den Kulissen des Films . Das gut besuchte Haus nahm das Stück
freundlich auf .
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Meine baftifdte CSirnni «*
* Äuppcnhcim . Dienstag nachmittag gegen 4 U6 r muhte ein

Flugzeug , ein Eindecker , in dem sich nur der Führer befand , in der
Näbe von Schloß Favorit niedergehen . Der Führer des Flugzeu¬
ges , der in Karlsruhe aufgestiegen war und nach Stuttgart fliegen
wollte , hat die Fahrtrichtung verfehlt . Er sah sich gezwungen , bei
KuvvenLeim die Landung vorzunebmen . Das Flugzeug wurde
mittels Auto wieder nach Karlsruhe transportiert .

* Balg bei Baden - Baden . In der Nach: vom Samstag auf
Sonntag kam es hier zu einer blutigen Messerstecherei . Der Ge¬
sangverein Liederkranz -Harmonie batte einen Unterhaltungsnach¬
mittag veranstaltet . Beim Aufbruch kam es . zwischen einigen an¬
getrunkenen jungen Burschen zu einem Wortwechsel , in dessen Ver¬
laus einer der Busfchen einen Stich in den Rücken erhielt , der die
Lunge verlebte und ein anderer ein -' Fleischmunde am Arm erhielt

* Philivvsburg . Gestern abend ging über unsere Gegend
ein starkes Unwetter , verbunden mit starkem Hagclschlag , nieder .
Die Strahen und Felder waren dicht mit Hagelkörnern stark belegt .

* Haslach bei Freiburg . Von der Freiau aus fuhr der SO Jahre
alte verheiratete Kutscher Schlemmer mit einem Langholzfuhr -
werk in Richtung Haslach . Bei der Unterführung stürzte Schlem¬
mer vom Wagen , der ibn überfuhr . Der Verunglückte war sofort
tot .

—t . Freiburg . Ein in einer hiesigen Fabrik angestellter Kauf¬
mann aus Konstanz ist nach Unterschlagungen in Höhe von 16 000
Mark flüchtig geworden . Verhaftet wizrde ein auswärts wohnen¬
der Buchhalter , der zum Nachteil einer Freiburger Firma 13 600
Mark veruntreute .

S ch o v f h e i m. Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am
Samstag im hiesigen Wald „Hohenbirk " , woselbst zur Zeit eine
Partie Holzmacher mit dem Fällen von Stammholz beschäftigt ist.

Eine gerade im Fällen befindliche Tanne von über i Festmeter
stürzte plötzlich nach einer falschen Richtung , wo zufälligerweise
ein mit zwei Pferden bespanntes Holzfuhrwert sich befand . Bon
dem stürzenden Baum wurde das eine Pferd vollständig
zermalmt , während das andere mit einer kleinen Hautschürfung
davonkam

* Eichen ( Amt Schovfbeim ) . Am Dienstag wurde der seit
Jahren hier im Dienst stehende 70jährige landwirtschaftliche Dienst -
knccht Johann Albietz von Altenschwand an einem Baum unweit
des Ortes in der Rübe des Anwesens seines Dienstherrn erhängt
aufgefunden . Der Grund zu dieser Tat dürfte darin zu suchen
sein , dah Albietz am Dienstag der Kreisvflegeanstalt Wiechs über¬
wiesen werden sollte , wogegen er sich sträubte .

* Kavvel (Amt Neustadt) . Hier verunglückte der hiesige Bür¬
ger Wilhelm W e b r l e im Walde beim Holzschleifen dadurch, dah
er durch ein hochschnellende» Drahtseil auf einen Baumstumpf ge¬
schleudert wurde Er hatte einige Rippen gebrochen und einige
Verletzungen am Kopf erlitten .

Leiche aus einem beim Ort gelegenen Teiche geborgen .
suche des Selbstmordes ist unbekannt . Er hinterläbt eine A »
mit drei Kindern .

* Singen a . H. Im benachbarten Friedingen kam es zu einem
Zusammenstoh zwischen dem Führer eines Verkebrsautos und einem

Tagung der Polizeibeamten . Der Verband der Polizeibeai "
Badens hält äm Samstag , 21 . Jan . , vormittags 9 Uhr , in Kl»
ruhe im Saale des Löwenrachen einen auherordentlichen Verba »
tag ab . Die Tagung ist gedacht als eine Willensäuherung der »r
tretet der badischen Polizeimannschaft zum Gedanken der Ein »«",
volizei . Auch wird ein Referat über die Badische Veamtenvo
düng erstattet . Ute

Erostfeuer am Hohenkrähen
bld . Singen , 18 . Jan . In dem dem Freiherrn von ^ de

gehörenden groben Hof Hohenkrähen , direkt am Eingang der “ ’
jj Mh ,

gelegen , war gestern abend Feuer ausgebrochen , das auf die Nah,
ren Gebäude Übergriff , sodab schon nach kurzer Zeit das ganze

"
j-Jeii

wesen ein Feuermeer bildete . An eine Rettung der Gebäude ^A^ elt
da die Feuerwehren mit den Spritzen die steilen Höhen

nichts ^ ^

hiesigen Bürger . Bei diesem Zusammenstoh griff der Führer des
Autos den hiesigen Bürgersmann mit einem Hammer tätlich an
und brachte ihn » ganz erhebliche Verletzungen am Sinterkopf bei .

»UU8 UU | vu» UHU UIC -OS.*.» **"*'
war ein schaurig schönes Bild , lvenn^

n und den Hohenkrähen magisch best , « g
IM + Stile ^ , I V,.* Freudenstadt . Zur Erinnerung an den ersten Reichspräsi¬denten Friedrich E b e r t , der oft in Freudenstadt geweilt hat ,

soll die Sochfeldstrah« laut Beschluß des Eemeinderats den Namen
Friedrich Ebert -Strahe erhalten .

Mannheim . Der frühere Knovffabrikant und spätere Inhaber
der Fettschmelze im Stadtteil Käfertal hat seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende bereitet . Der Grund zur Tat soll in zerrütteten
Vermögensverhältnissen zu suchen sein .

* Viernheim (Amt Weinheim ) . Der seit mehreren Wochen
spurlos vermihte 27jährige Arbeiter Jakob Martin wurde als

chen konnten und auch Wassermangel herrschte , nicht zu -
Man muhte daher die Rettung auf das Vieh und die Bergung
Fahrnisse beschränken . Es
Feuergarben emvorloderten
teten . Der Hof war an den Landwirt Kaiser verpachtet . Wie "! ,
dieser gegen den Schaden versichert ist, ist bis zur Stunde noch Jbiri{
zu erfahren .

Tot aufaefunden
Baden - Baden , 18 . Jan . Gestern abend wurde “«Lyu .

Strahe Baden -Baden —Bühlertal der 39jährige Forstbeamte
Falk neben seinem Motorrad schwer verletzt aufgefunden ' ...
während seiner Verbringung zum Krankenhaus . Wie der "

j", J; &ou
zu Tode gekommen ist, ob durch eigenen Unfall oder durch br
menstoh , ist noch nicht geklärt .
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Donners bis Montag
4 Reste -Tage
Di« in großen Mengen angesa >weiten

Reste in Mantelstoffen
Kleiderstoffen , Anzugstotfen

Baumwollwaren und
Wäschestoffen . Sardinen

Dekorations -Stoffen
Läuferstoifen , Uno .

' eum
etc . kominei.

nit bekannt großer Preisermäßigung
zum Verkant

V. Boiänder
Masken - Verleihansla .t

Gchillcr . « malienstr. J2 , Telephon 7300 .
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Heute Donnerstag Abend
ab 8 Uhr , großer kar¬
nevalistischer

mit stimmungsvoller
Musik in sämtlichen
Räumen
mer - sin - Hier t

| leginn neuer Kurse .
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Reste -Verkauf !
Enorm billige Preise, die ohne Beispiele sind !
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IUan <eistolle mul Fe Isfolle

OTTO LEWIN / Karlsruhe
Km * f ledrichNtraße 28 im Frlcdrldmhof I

»i

Extra s
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Samstag
21. Januar

ln sämtlich . Raumen I anenas sunr | der Stadt. Festhalle

äaalöftnung 7b s Uhr Zwei Musikkapellen Ende 3 Uhr

iaft neues -Strickkleid lür
10 — 12 Jahre, zu der
kauien. >0 M. W M
Neve » iusstr .28 1 rechts

I Winterutster , mittl Fig
i LiegeNuht gepoist alles
gut erhalt., villig zu Verl
Herm . Morgenstr 55. IV

Bereits neues Tarne»
fatzrrad pre ew abzugeb
Schw irz . gut . Ueberzietzcr■OM Herrenftr . 20 iTr . r.

AJ EHTC Aula der Mädchen -Realschule BruchsalHEU I E >28 Uhr abends

lerulsBuniH . flHlBiarinigsuariraoe
BÜ^ — —

des Arbeitsamtes Bruchsal
Der Maler . Herr Malermeister Holoch
Der Glaser . Herr Elasermeister Schmiedle
Der Bau - u . Möbelschreiner Herr Schreinermeister Groß
Der Küfer . Herr Küfermeister Konle
Der Wagner . Herr Wagnermeister Klumpp
Der Zimmermann . Herr Zimmermeister Kuch

- Eintritt frei '

Harmonie -Orchester . Reichsbanner Kapelle und
Jazzband Im ' leinen Saal

Ab 8 Uhr 'm
Biertunnel Schrammel -Musik
Eintrittspreis lür Nlohtmitglieder im Vorverkauf
3 — Mark an der Abendkasse erhöhte Preise

Für Mit glieder 160 Mai k
Vorverkauf : Ziganenhaus Töpper , Kriegsstr . , Musikalien -
haus Fritz Müller , Kaiserstr , Musikhaus Schlaile . Kaiserstr ..
Volksbuchhandlung .Waldstr Lok iiFr edrlchshoi , Zigarren -
gesöhäft Brehm . Schützenstr Eissele . Werderplatz und im
Zeitungskiosk am Germania Die Mitglieds , erhalten ihre
Karten am Freitag . 20 Jan . abends von 7 Uhr ab . im Lokal
Friedrichshot , nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt
Anstößige Masken werden nicht zugelassen

Lassama Karlsruhe
iw» iSaHalen

tenie © efriertoave
diese Woche wieder zu den blili ien Preisen

ÄÜgkjllgkN u .ohneLingeweidep.Pid . 1 »00

HasenrüLen und Schlegel „ . 1 .30
hasenragom . . „ o.so
Rehbüge u 1 .20 — Rehragout t* —.90

Obige Preise verstehen sich
nur im Geschait abgeholt.

Carl Pfefferle
Erbprinzenstr . 23 Telephon 1415

Inserate
im SottSireund
haben besten
Erfolg !

. ..̂ - Ltzmtllche ^ . . ,

srden .tscke Ä
gebranclttfertig

lür Anstriche a 1er Art
vo teilh i . Farbenhaus Han . a nWaldstr . 15 , b Colosseum -

1928!
Um den Wünschen der
einzelnen Vereine bei
Abhaltung ihrer Fast
nachts - Veranstaltung
Rechnung tragen zu
können , bitte ich die
verehrlichen Vereins
Vorstände um baldige

Bestellung Ith

Lorenz
Gewerkschaft*- u. Parteimitgl
Karlsruhe , flugartenstr. 29

nnuiiminniiiiiniHiiiiiiiimiüiiiiiiiinmnmniimniHB ^
Von Mittwoch d. 18 . , bis Samstag, ä . 2l . ^

Ein Posten Kompottetier geprellt -^ VwvVI4 iwilipwildllVI KCiUCiU ' . glTUiEin Posten Steinoutteller tlok ock. nach 12^ 3* No
Ein Posten Teller ForzeUan, massiv , tief

oder (lach
Ein Posten Obertassen Porzellan, weiß
Ein Posten Tassen ®fj^Untertassen, Gold- Iö^

ist

rand und Linie
Ein Posten Untertassen Steingut
Ein Posten SatzschQsseln un

i| -
a
6
tz

S
i$$

Ein Posten GiasschQsseln «epreßl
Ein Posten Obstschalen ^ Lekof ' AEin Posten Biergläser mit Henkel. ‘/» H ^ Ä !n
Ein Posten Goldrandbecher 8 stück
Ein Posten Wassergläser .
Ein Posten Wasserflaschen mit Glas iHfi
Ein Posten Löwenkopfterrinen iw
Ein Posten Salz - oder Mehlfässer
Ein Posten Waschgarnituren

5 teilt« , Goldrand
Ein Posten Kaffeeservice N ^ ekor.

Ein Posten
Tafelservice , Porzellan

23 teilig, Feston , Goldrand

Schön pol Büiett 18<>M,
Marmoraufsatz iür Wa ch»
kommode, 2Nachtiischplatt
Marm , neu , 35 A . üarker
schönes Som 45 M.. Man-
eoime 5 M.. Uai ker Liege -
HuHl 8 ^ 2 scksöne Waich-
kommooen 50 u 8>i M. pol.
schön « uSziehbsch 85 M,l grohe span . Wand 15 M

zu verkaufen .
H Soun ag , .tzerren ir

Durlacher Anzetaet
Bürgeraussckußversamm 'una^ ä

Ich berufe die Mitglieder be« Söürflctnuf ■
zu einer Versammlung aus

Freitag , den 27 . dS . Mts ., 18 Uhr ,
in daS Rathaus ein .

Tagesordnung wird zugestellt .
Durlach , den 18. Januai 1928.

Der Oberbürgermeister ,

1* $

=9ltllllllll !lllllllllllllllllllil ! geäfft

Sängerhund Vorwärts ^ Duriacn
Samstag , den 2i Januar
nachts in der „Festhalle "

4 Herrenpf 4
mit Prämiierung

4 Damenpreise 1 Gruppenpreis
Doppeltes Baliorchester

ln der Tropfsteinhöhle konzertiert die neue - -
ijede f :

Eintrittspreise Mitglieder 0.80 Mk . — Nichtnilt ^ar fen'
Damen I Mk . Herren 1.50 Mk etnschl Steuer
vorverkant bei Jakob Klenk , Geiberstraße 3. 11

670

Saal ®*11!Näirisohe Kopfbedeckung obligatorisch und s.o} . )ngani?
gang erhältlich . Oestlicher baaie » e

^
Anstößige Masken werden zurückgewiesen I

|
Der Slebener-Rat . „ „mil
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Karlsruher Lhrouik
Karlsruhe, 19 . Jan . 1928

Seschichtskatendev
19 . Januar . 1576 ^Dichter Sans Sachs . — 1736 "James Watt

(Dampfmaschine) . — 1808 ^Dichter und Kunsthistoriker F . Kugler .
— 1865 fPierre Proudhon . — 1874 ^Dichter Soffmann u . Fallers¬
leben . — 1919 Wahl zur Nationalversammlung . — 1926 Eröffnung
des Intern . Instituts für geistige Zusammenarbeit in Paris .

Lieführlicher Wohnungsbrand
Gestern vormittag 9 .35 Uhr wurde die Berufsfeuer -

wehr nach Amalienstratzs 14b gerufen , unter der Angabe :
Rauchentwicklung in einer verschlafenen Wohnung . Die Sache
sah zunächst verhältnismäßig harmlos aus , die ganze Woh¬
nung war in einen undurchdringlichen Qualm gehüllt . Sie
änderte sich aber mit einem Schlage, als das Feuer durch
Springen der Fensterscheiben Luft bekam , sodasi mit einer
Schlauchleitung vorgegangen werden mutzte . Die Rauchent¬
wicklung war so stark , oatz ein Arbeiten im brennenden Raume
nur mit Rauchmasken möglich war . Das Feuer wurde
mit einer neuartigen Sprühstvahlvorrichtung bekämpft, sodatz
in dem darunter gelegenen Stockwerke kaum irgend welcher
Wasserschaden entstanden ist . Der Sachschaden an Mö¬
beln und dergleichen dürfte e r h e b l i ch s e i n , da das
Feuer in der abgeschlossenen Wohnung längere Zeit geglüht
haben muß . Ein Zimmer ist vollständig ausge¬
brannt , ein anderes zur Hälfte , die anderen Räume sind
mehr oder weniger beschädigt . Der Löschzug konnte nach ein-
stiindiger Arbeit unter Zurücklassung einer Brandwache wie¬
der abrücken . Das Feuer ist entstanden durch Aushängen
von brennbaren Stoffen in der Nähe eines
eisernen Ofens , während die Wohnungsinhaberin ab¬
wesend war .

Wir möchten bei dieser Gelegenheit darauf Hinweisen , daß
es grundfalsch ist und außerordentlich '

gefährlich , bei einem
Wohnunasbrande Türen aufzuschlagen , ehe die Feuerwehr
zur Stelle ist , es sei denn, daß sich noch Menschen darin be¬
finden . In letzterem Falle müssen aber die darüber liegenden
Wohnungen von Menschen sofort geräumt werden. Allgemein
jedoch stehen die geringen Löschversuche, die Zivilpersonen bis
zum Eintreffen der Feuerwehr machen können , in ihrem Er¬
folge in gar keinem Verhältnis zu der Gefahr , die sie in ihrer
guten Absicht heraufbeschwören. Sobald das Feuer durch die
Korridortüre Luft bekommt , wird es in das Treppenhaus ge¬
lenkt , gefährdet die darüber liegenden Wohnungen und führt
u . a. zum Dachstuhlbrand. In diesem Falle hielt glücklicher¬
weise die Wohnzimmertüre solange stand , bis die Feuerwehr
eintraf . Trotzdem war die Rauchentwicklung im oberen
Stockwerk bereits so stark , daß eine Frau mit Kind von
Feuerwehrleuten heruntergeholt werden mutzte .

Nertrauensmünner-Verlammlung
Sonntag, den 22. Januar , vormittags 19 Ubr , findet im Saale

des Volkshauses eine
Versammlung der Vertrauensleute der Sozialstem . Partei
statt . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Een . Reichstagsabgeordneten
Schöoflin über .,D i e v o l i t i s ch e Lag e "

, 2 . Dortrag über
„Die Ergebnisse der Dänderkonferenz" von Gen. Staatsvrästdent
Dr. R c m m « l e .

Zu dieser Versammlung sind alle Vertrauensleute, sowie die
auf dem Boden der SPD . stehenden Funktionäre der Arbeiter-Ge¬
sang- und Svortvereine berzlichst eingeladen mit der Bitte um
zahlreichen Besuch .

Oie Funktionäre des „Einheitsverdandes"
zur Neuwahl der Netriebsvertretungen bei Ser

Neittisdok "
Dis Ortsgruppe Karlsruhe des Einheitsverbandes Deutscher

Eisenbahner hatte auf den 15 . Januar eine Vollversamm¬
lung der Betriebs- und Beamtenräte ciwberufen, wozu auch der
übrige Funktionärköroer eingeladen war . Die Beteiligung war
eine sehr gute ; cs ' waren über 109 Kollegen erschienen . Der
Vorsitzende des Bezirksbetriebsrats , Kollege S t ö h r « r , hielt einen
instruktiven Vortrag über das Sausbaltswesen der Reichsbabn-
ge' ellscbaft . Der Redner , der über gut« Kenntnisse der wirtichaft-
lick>en Struktur der Deutschen Reichsbahn verfügt , gab zunächst eine
allgemeine Erläuterung der Zusammenhänge und Beziehungen der
Einzelunternebmungen zueinander und ihren Funktionären in der
Volks- und Weltwirtschaft . Im besonderen beleuchtete er die Be¬
deutung der Deutschen Reichsbahn als größtes Wirtfchaflsunter -
nebmen der Welt für die Gesamtwirtschaft und das von ihr beschäf¬
tigte Personal. Es handle sich um rund 799 99« Menschen , die ein
Reibt auf erträgliche Arbeite - und Dienstverhältnisse sowie aus ein«
anständig« Bezahlung haben . Redner ging im einzelnen noch
näher ans die RevarationsvervflAchtungen der Deut¬
schen Reichsbahngcsellschaft ein , die sich bisher schon sehr unheil¬
voll für die wirtschaftlichen und sozialen Belange des Reichsbabn-
vcrsonals ausgewirkt hätten . Das Vorgehen des Reichsbankvräsi-
dentcn Dr . Schacht habe das Bestreben der Reichsbabngeseüschaft
betreffs Aufnahme einer gröberen Ausländsanleihe lehr ungünstig
beeinflubt . Die Folge davon sei bis jetzt gewesen , dab von der
Hauptverwaltung der R .B .G . noch kein Haushalt für das Ge¬
schäftsjahr 1928 vorgelegt worden sei ! vielmehr seien bereits eine
Reihe von Svarmabnabmen verfügt worden. Ts bleibt ab-
zuwartcn , wie sich in Verfolg dieser Maßnahmen die Finanzpolitik
der Reichsbahngesellschaftweiter für das Personal auswirken wird .
Das Geschäftsjahr 1927 sei finanziell ein sehr günstiges
gewesen , sodab bei einigem guten Willen sehr wobl
auch eine anständige Entlohnung des Personals
möglich gewesen wäre . Die Betriebsvertretungen sollten
der Gestaltung des Haushalts für das laufende Geschäftsjahr das
sröbte Augenmerk widmen. Es müsse unter allen Umständen dafür
gesorgt werden, daß keine Drosseluirg der personellen Ausgaben für
den produktiv tätigen Teil der Bediensteten erfolgt . Es müssen im
Gegenteil alle Kräfte eingesetzt werden, um zu erreichen , daß die
aufs äußerste in Anspruch genommenen Arbeiter und unteren Be¬
amten menschenwürdig bezahlt werden. Ebenso müsse ein inten¬
siver Kamps geführt werden um die Verkürzung der Arbeitszeit , um
eine erträgliche Regelung der Dienstschichten sowie auf das Wohl
des Einzelnen mehr Rücksicht nehmende Arbeitsmethoden . Hierzu
sei eine sta r k e Organisation notwendig , denn nur sie allein
wirb letzten Endes in der Lage sein , die derzeitigen unhaltbaren
Zustände bei der Reichsbahn zu ändern . Die vorzüglichen Aus¬
führungen des Redners fanden eine sehr beifällig« Ausnahme.

Anschließend hieran berichtete Kollege D ü r k l e über die durch
Verordnung des Reichsverkebrsministers abgeänderte Betriebs-
räteverordnung . Redner hob besonders die Motive hervor , die die
christliche „Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner " veranlatzten , die
entsprechenden Anträge an den ihr nabestebenden Reichsverkebrs-

minister Koch zu stellen . Während letztere Organisation sich eiten»
sichtlich nur von verbandspolitischcn und egoistischen Gesichtspunkten
leiten ließ , kam es dem Einbeitsverband in erster Linie darauf an,
die Bestimmungen der BRV in Einklang mit dem Betriebsräte-
gesetz zu bringen . Der Einbeitsverband wird sich zu wehren wissen :
er habe bereits Schritte unternommen , um eine Entscheidung durch
das zuständige Arbeitsgericht kcrbcizufübren . Im übrigen fordert
Redner dis Funktionäre auf . die Arbeit zur Durchführung der
Wahlen unverzüglich aufzunehmen, und sich an die gesetzlichen Be¬
stimmungen zu halten . Nach Erteilung weiterer notwendiger In¬
struktionen beschloß die Versammlung einstimmig nack-nebende Ent¬
schließung :

„Die vom Einheitsverband, Ortsgruppe Karlsruhe, auf den .
15. Januar ins „Vol1sbaus " -einöcrufcne stark besuchte Funktionär -
Versammlung nimmt Stellung zu den Neuwahlen der Betriebsoei-
tretungen der Reichsbabnbetriebe . die nach Verordnung des RVM.,
anstatt wie bisher im Mai . dieses Jahr schon im Februar stattfin -
den sollen . Die diesbezügliche Abänderung der Betriebsrätever¬
ordnung bedeutet eine Verletzung des VRE . , wonach die
Wahlzeit der Vetriebsvertretungenauf ein volles Jahr festgesetzt ist .

Die Versammlung stellt sich geschlossen hinter die Vcrbands -
leitung und den Hauvtwahlvorstand ; sie schließt sich dem erhobenen
Protest gegen die Maßnahmen des RDM. und das diktatorische
Vorgehen der RBG. an und spricht die Erwartung aus, daß das
zuständige Arbeitsgericht im Sinne des Gesetzes entscheiden wird .

Unbeschadet des Ausganges des Rechtsstreites sind die Funktio¬
näre einmütig gewillt , alles aufzubieten , um die Hoffnungen der
christlichen G .D .E und der Reichsbabnkauvtverwaltung zunichte
zu machen . Sie verpflichten sich , nach der versuchten Rechtsbeugung
erst recht alles etnzufetzen für einen vollen Erfolg des Einbeitsver-
bandes ."

Die in der Versammlung zum Ausdruck gekommene vorzügliche
Stimmung bedeutet ein gutes Omen für die kommenden Wahlen
und berechtigt zu der Hoffnung, daß die auf dem Boden des Rechts
und des Fortschritts siebende Reichsbahnarbeitcrschaft dafür sorgen
wird , daß die reaktionären Bestrebungen der Rcichsbabnhauvtver -
waltung und der mit ihr einig gebenden beiden christlichen und
hirschdunkcrichen Verbände unterbunden werden i

Sas zum Waschen und Zügeln
Der Gaswaschautomat reinigt die Wäsche selbsttätig durch

eigene Damvferzeugung und besonders starke Seißwasserspülung ,
bervorgerufen . durch Drosselung des Wasserstrahls . Der Wasch¬
automat braucht weder menschliche noch andere Kraft. Das Zerren, .Reiben , Schleudern und Bürsten fallen fort , dadurch wird die '
Wäsche sehr geschont und bat eine längere Haltbarkeit , 3^ immer
mit der gleichen vollen Wassermenge gearbeitet wird , ist ffll Nach-
zieben von Wasser nicht erforderlich. Das zur Reinigung notwen¬
dige Seifenwasser „verkocht" nicht .

Der Gasverbrauch für diese Waschautomaten ist gering : er be¬
trägt bei Apparaten mittlerer Größe ( für Haushalte von 4 bis
6 Personen ) etwa 1 Kubikmeter stündlich .

In letzter Zeit werden gasbeheizte Waschautomaten in der
Waschküche zum gemeinsamen Gebtauch ausgestellt, um die sehr
lästige und oftmals zu unangenehmem Streit führende Staub - und
Schmutzwirtschaft mit festen Brennstoffen zu vermeiden . Mit der
Aufstellung eines Münzgasmessers für die Waschküche kann jede
Mietvartei durch Linwurf einiger Zehnpfennigstücko das benötigte
Gas beziehen. Etwa zuviel eingeworfene Zehner können nach Be¬
endigung der Wäsche dem Münzgasmesser wieder entnommen
werden.

Das Bügeln mit Gas ist so verbreitet , daß darüber keine Worte
verloren werden brauchen. Die neuen Dauerbiigeleisen mit Schlauch -
anichluß brauchen stündlich nur für 1—2 Pfennig Gas . Die Wärme
kann den zu bügelnden Wäschestücken entsprechend eingestellt
werden . G . W .

Die kommende Frühjahrs -Steuerveranlagung
Als Frist für die allgemeine Abgabe der Steuererklärungenzur

Einkommensteuer, Körverschaftssteuor und Umsatzsteuer sowie für die
Beantwortung des Fragebogens über den Eewerboertrag für die
Gewerbesteuer für die Frühjahrsooranlagung 1928 ist die Zeit vom
1 . bis .15 . Februar bestimmt worden . Die Frist kann vom Finanz¬
amt auf Antrag verlängert werden . Das Finanzamt kann auch
Steuerpflichtigen mit umfangreicher Buchführung — unter Vor¬
behalt des Widerrufs — gestatten , die Steuererklärung für die
Einkommen - und Körperschafts st euer stets erst bis zum
Ablauf des dritten Monats nach Ende des Steusrabschnittes ein-
zureichen , d . h . für die Regelfälle bis zum 31 . März abzugeben.

Die Finanzämter sind angewiesen, in den Fallen, in denen eine
etwas umfangreichere Buchführung vorliegt , die Genehmigung auch
für die künftigen Steuerabschnitte auszuivrechen, damit nicht jedes
Jahr der gleiche Schriftwechsel geführt zu werden braucht. Im all¬
gemeinen sollen die Anträge auf Fristverlängerung entgegenkom¬
mend behandelt werden.

Für die K ö r v e r s ch a f t s st c u e r e r k l ä r u n g der Aktien¬
gesellschaften und anderer Körperschaften gilt eine besondere Ver¬
günstigung . Hier muß die Frist verlängert werden , wenn die Fest¬
stellung des Jabresergebnisses von der Mitgliederversammlung ge¬
nehmigt werden mutz und bis Mitte Februar diese Genebmigung
nicht vorliegt und außerdem noch nicht drei Monate seit Ende des
Steuerabschnittes verstrichen sind .

In diesen Fällen kann die Steuerklärungsfrist bis zu sechs
Monaten verlängert werden .

Für viele Steuerpflichtige , insbesondere für buchfübrende Ge¬
werbetreibende . kann es in vielen Fällen von Bedeutung sein , eine
Abschrift der Steuererklärung zurückzubehalten. Dem Wunsche , die
Vordrucke zu den Steuererklärungen in zwei Stücken zu crbalten ,
ist in den Ausführungsbestimmungen Rechnung getragen . Danach
sind auf Antrag dem Steuerpflichtigen zwei Vordrucke unentgeltlich ,
weitere Vordrucke gegen Erstattung der Kosten abzugoben. Auch
kann das Finanzamt in geeigneten Fällen dem Steuerpflichtigen
ohne Antrag sofort zwei Vordrucke zusenden . Die Finanzämter sind
angewiesen, ohne weiteres Vordrucke zu Einkommen- , Körverschaft-
und Umsatzsteuererklärungen in zwei Stücken den Steuerpflichtigen
zuzusenden , welche dies bei dem zuständigen Finanzamt ein für alle¬
mal beantragen .

* Reichsgründungsfeier . Anläßlich des Reichsgrllndungstages
hatten die öffentlichen Gebäude gestern beflaggt . — In den
Schulen fanden um 11 Ubr kleine Feiern statt , bei denen die
Bedeutung des Tages in Ansprachen gewürdigt wurde . — Wie alle
Jabre veranstaltete die Techn . Hochschule auch am 57. Grün -
dungstage eine Feier in der Aula . Prof. B a ch m a n n hielt die
Festansprache, in der über „Bodenkultur und Bodenfreiheit seit
der Reichsgründung " sprach und betonte , daß trotz aller Will-
fäbrnisse das Reich geblieben sei und daß nur die Tat uns frei
mache und diese sei ein Werk des Friedens . Zur Bodenkultur und
Kulturfreibeit übergehend, erwähnte der Redner u . a . die in¬
teressante Tatsache, daß wir in Deutschland noch 2 Millionen Hektar
Moore und VA Millionen Hektar Oedland zu kultivieren haben.
Die Studenten ehrten sodann noch am Gefallenendenkmal di«
im Weltkriege gefallenen Studenten. — Das Staatstechni¬
kum batte ebenfalls zur Feier eingeladen , wobei Herr Direktor
Prrulsen die Gedenkrede hielt , in der er die Einheit des Reichs
feierte und die Verdienste der Technik am Werdegang des Reiches
bervorbob . Die Ehrung der im Weltkriege gefallenen Studenten
bildete den Beschluß der Feier .
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Arbeitsjubiläen. Bei der Rähmafchinenfabril Karlsruhe . .
Haid u . Neu feierten am 18 . Januar 1928 der Schlosser £
Fleischmann sein Mähriges und der Schlosser Philipp 7»g,
19 . Januar 1928 sein Lbjähriges Dienstjubiläum . Den
wurde von der Direktion der Firma ein Divlom , sowie «n
geschenk überreicht, ferner wurde ihnen Gelegenheit
Jubeltag im Kreise ihrer Freunde und Bekannten festlich
geben . , ^

Badische Kriegsblindcnlotterie. Die Ziehung der
Kriegsblindenlotterie findet am Freitag, den 29. Januar
im Saal des Restaurant zum „Goldenen Adler"

, Karl »*
UH VUUl Uts ^ U | lUUiUUl oum „ wvtvnnu ,r
Straße 12 , unter behördlicher und notarieller Aufsicht
Ziehung ist öffentlich , und ist es ĵedermann freigestellt^ungsakt beizuwohnen. Die amtlichen Ziehungslisten sind
tag , den 24 . Januar in allen Losverkaufsstcllen zu haben
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Defraudant . Gestern wurde ein 29 Jahre alter Kaufma>
Konstanz hier feftgenommen, der zum Nachteile einer
Firma, bei der er in Stellung war , 19999 Mark unterschlag
und damit flüchtig gegangen war . 1816 Mark batte der ui>^
Angestellte bei seiner Festnahme noch im Besitze , während 1
übrige Geld schon verjubelt batte.

Verkehrsunfall . Ecke Kaiser-Allee und Borkstraße ersoE
stern abend ein Zusammenstoß zwischen einem Personenlka

' '
und einer Radfahrerin dadurch , daß der Personenkraftwam ,
vom Mühlburger Tor kam , denn Einbiegen von der Katst ^in die Borkstraße nach links anstatt in weitem Bogen >n ^Wendung emgsbogen ist. Die Radfahrerin wurde vom
erfaßt und noch eins Strecke weit geschoben bis sie »u » a»
Glücklicherweise wurde die Radfahrerin nicht verletzt, nur d»
wurde beschädigt .
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Aorlüuftge Wettervorhersage >
der Saötschen Landeswettermarte

drz

Der Kaltluftvorstoß bat tn den höheren Lagen Schneen '
bracht; auf dem Feldberg liegen bei 4 Grad Kälte 15 bis
Schnee (8 Ztm . Neuschnee ) . Von Westen her ist jedoch A
atlantischen Zyklone Warmluft bis zur Nordsee vorgcd

"
Auch bei uns hat sich in der Sähe bereits Südwestströmun»
zusetzen «ermochit. Die aus Nordwesten »»fließende kalt»
wird sich daher voraussichtlich nicht weiter nach Westen au »" _

Voraussichtlich« Witterung für Freitag, 20. Januar : T
trüb und Niederschläge (Gebirge Schnee ) , auffrischende
winde, Temperatur zunächst unverändert, später leichte
mung.

Aasserstand des Uherns
Waldshut Schusterinsel 73 , gef . 7 ; Kehl 212 , gef . 8 ! &

395, gef . 8 ; Mannheim 302 , gest. 2 Zentimeter .

Jiise

M Tageskalenüer
Wv * derSozialdemPartei Karlsruhe
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Bezirk Oststadt. Freitag, 20. Jan . , abends 8 Uhr, W. |
„Bernbardusbof " eine Sitzung des Bezirksvorstandes
licher Vertrauensleute statt . Wegen wichtiger Tagesolv»
es notwendig , daß alle Vertrauensleute anwesend sind.

Reichsbanner
Ächwnr) *Hof* 6olö

Jfn
ri e

irme -
?!

2 . Kameradschaft. Samstag, 21 . Januar . 8 Ubr, in inr ^
Halle , Rheinstraße , Äüblburg, Sämtliche Funktionäre «i
scheinen . j

Kameraden ! Am Sonntag, den 22. Jan . , nachmittags^
findet ( wie bereits bekannt gegeben) in Rüvvurr
Baum " eine Werbe -Bersammlung mit anschließendem uM ' ^ ,
dem Programm statt . Antreten der Ortsgruppe 3 Ubr n ßt
der Babnvost. Svielmannszug und Banner zur Stelle ,
eine starke Beteiligung erwartet.

Snekkasten dev Redaktion ,
Langensteinbach. Der ausgemachte Preis ist maßge^ Ä'-»

beim Empfang der Rechnung nicht ausdrücklich der am der
enthaltene Preis anerkannt wurde .

$
? !

3

Veranstaltungen des heutigen
Bad . vandesitzeater : Die Journalisten . Bon 19.30 6t* 22 lt ®r '
Mallaftrn : Derkemer Worschtmarkt.
Colostrum : Da* lebende Magazin . — Revue — 20 Uhr . m #t.
.« ammer -Llchtspirlr: Die yrauengaste von Algier . Belprogr »
Union -Theater : Wochcnendzauder. Beiprogramm . ,
Residenz. Lichtspiele : Biolaniha . Die Drani au» der (j -
Palast -Lichispiele : Der goldene Abgrund — Tchissbriichige

Beiprogramm .
Gloria -Palast : Königin Luise
« ad . Lichtspiele : Ztolzenfel » am Rhein . 20.15 Uhr.
Goitesauer chof : Kappen-Abenv.

Mi »Ji VI
BOl«veremsanzetger

find« Untermieter Rubrik lu btt Resgrl HuMM 1**
j (j ,

F.T.K . Abt. Ost . Morgen Freitag, den 20 . Jan . ^ t . .
Versammlung im Lokal. Vollzähliges Erscheinen aras"Äoli^ tz, , "
1284 De» "

^
Durlach. Arbeitersportverein E . B . Freitag, a sehr

1
j! ty

abends 8 Ubr, im Clubbaug Monatsversammlung . ? 5,. . . - - unM - ^ l' tesHKtige Tagesordnung , ist zahlreiches Erscheinen ernn:
- --

Slandesbuchauszüge dev Stadt
Todesfälle und Beerdigungs,eiten .

Schneider, alt 64 Jabre , Verkäuferin , ledig, ^ «„bre , !>° 7'
Januar , 14 Ubr . Elisabeths Trautmann, alt 29-Ouiiuui ) J “* 44m . U' iijuwiuu •ciuiumutiii ) " " ” ■tfUr """ i *- ,
pistin, ledig. Beerdigung am 20 Januar , 14 .30 ^ fvpt |tn ») icoifl . -oeermgung um ourmut* ^ 0̂
Luise Knorr , alt^ 80^Jabre , Witwe

^
von Sugo

^ ^
n

0

U "Beerdigung am 21 . Januar . 10.30 Ubr . Wilbell" " ^
ditor a . D ., Witwer, alt 76 Jahre . Beerd >«uns

Brnch-Heilung . Ta » besten » bekannte Jnstiinl sbr 'aailsrukst ' $ti
vevandlung . Herme» " hält in den nächsten Tagen
und Pforzheim durch seinen Vertrauensarzt Spremn » ■ .
dende ab , auf welche ganz besonders hingewiesen w>ro . ^
der heutigen Slusgabe .)

AnttJ -Ljj

i
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Oie Nachfolgejchast SeSlrrs
,z ,

«erlin. 19 . Jan . (Funkdienst) . Die deutschnationale Presse
bihnt

®eutc ®ie aw" « eiebl gegen den bisher aussichtsreichsten Äon*
i °ten für das Reichswebrministerium , Grüner , Sturm . Die

L .^ euzze i t ung " sagt z . B ., daß sie „eine Verwendung des
Do lZröner als Reichswcbrminister nicht für tragbar" halte ,ne dürfte gleichzeitig die Meinung des Vorsitzenden der deutsch-
ŵ nalen Reichstagsfraktion und damit dieser Fraktion selbst sein ,

die Deutsche Volkspartei bat inzwischen „gewisse Be-
nken gegen die Ernennung des Generals Grüner zum Reichs«drministcr geltend gemacht " und davon inzwischen den Reichs

„Wdenten in Kenntnis setzen lassen . Merkwürdig ist, daß die
. ? '^ varteiliche „Tägliche Rundschau " von diesen Bedenken

verzeichnet . Trotzdem stebt die Kandidatur nach wie vor im
°,?^deigrund. Außerdem wird neuerdings noch der volksparteiliche
geordnete von K a r d o r f f genannt . Als einziges Berliner
^»rgenblatt verzeichnet die „ G e r in a n i a" die Kandidatur des
. geordneten von Kardorff als „im Vordergrund der Erörterungen
,^ nd"

. Soll das etwa die Vorbereitung zu dem neuesten Der-
des Zentrums auf eine bisher als grundsätzlich verfochtene' ^ assun« sein ?

i>id Sozialdemokratie wird jedenfalls zu jedem Neichswcbrmj
von dessen ehrlicher republikanischer Gesinnung sie nicht übcr-

Ub* ist , in schärffte Opposition treten .

ÄUS dem Reichstage
°, . « crlin . 18 . Jan . (Eig . Drabt) . Die neue Tagungsperiode des
^«lchstags beginnt am Donnerstag mit der Beratung des
-. Eichsetats . Sie wird zu einer großen politischen Debatte

geben, die bis Samstag dauern wird . Eingeleitet wird
?'Ese Debatte durch eine Rede des Reichsfinanzministers Dr . Köh

Ihm obliegt die undankbare Aufgabe, einen Etat zu vertreten ,
j/

* im Gegensatz zu den vorjährigen pessimistischen Ankündigungen
t * Ministers von dem glühten Optimismus getragen ist. Da die
^ trberatungen im Haushaltausschuß des Reichstags bereits be¬
iden haben , ist nicht anzunebmen, datz die finanzpolitische Rede
^ «finanzministers den weiteren Verlauf der Debatte ausschlag«

beeinflussen wird . Für die sozialdemokratische Fraktion
der Abg. Severing . Es ist das erstemal, dah Severing

^ diesem Reichstag das ^Wort ergreift . Seine Rede, die eine in-
^ olitjfche Abrechnung mit dem Bürgerblock bringen dürfte , wird
^ >lb im Mittelpunkt der grohen politischen Aussprache stehen .

v. Reuüell amtsmüöe ?
«erltn , 19 . Jan . ( Funkdienst.) In ihrer heutigen Morgen .

^ Mbe glaubt die ' Bosfifche Zeitung darauf Hinweisen zu sollen ,° in den allernächsten Tagen auch das zweite Sorgenkind de»
»E'hskabinetts in der Person des Reichsinnenminifteriums von
KuWl ausgeschifft würde . Angeblich soll er aus „Geiundbeits -
hechten" seine Entbindung vom Amt erbitten . Es unterliegt
jJ ’j ’n Zweifel , dah von Keudell beute gesundheitlich nicht ganz" ist. Andererseits ist dieser deutschnationalt Minister eine
P. Unfähigsten Personen , die je aus ervoniertem Posten gestanden
KpR . Aber weder das eine noch das andere war bisher für den
i ^ gerblock ausschlaggebend, dem ehemaligen Kappisten von Keu-

den Abschied zu geben. Wie oft sollte dieser Mann schon sei-
Dienst als Reichsinnenminister quittieren. Vorerst haben sich

, Couleurgeschwätze über seine Demission nicht bewahrheitet
^ solange diese Demissionsgerüchte nach wie vor auf nichts an
Hjj

5 als auf diese Geschwätze zurückzufllhren sind , glauben wir
W" daran , dah von Keudell schon in absehbarer Zeit vom Schick" eilt wird und als Minister das Zeitliche segnet .

h

htt"
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Äb nach Sibirien !
kr« ! Es lebe die vereinigte Kommunistische Partei !

ijd.Daris , 18 . Jan . (Eig . Draht.) Sin Telegramm de« fran-
m.'wr Botschafters in Moskau , da» am Mittwoch am Quai

« ingetroffen ist, bestätigt die Nachricht von der ver -
C ^ uni ) Trotzki ». Der ehemalig» Oberkommandierrnd« der

Armee wurde am Montag abend zur Bahn gebracht und nachl ^ a - Uta , einem Orte in der Nähe der chinesischen
tz,,

' » , , verschickt. Eine grobe Menge hatte sich aus dem Bahnhof
-ji"">melt und veranstaltete lärmende Kundgebungen , denen der

der Opposition jedoch von den Sowjetbebärden entzogen" indem er durch ein Nebentor rum Zuge gebracht wurde.
*

»n5 if n0CBenii*’cr beißt es in einem direkten Bericht des „B . T .
"

tzh Moskau : „Am Montag abend 8 Uhr 20 Minuten verlieb Trotzki
Taschkent -Zug Moskau , um nach seinem Derbannungsort

an der Grenze zwischen Rusfisch-Turkestan und China »u rei-
> Tage zuvor hatten Radrk und verschiedene andere Führer
^ vdvositionspartei Moskau nach ihren unbekannten Bestim-
7i? " ten im östlichen Ural verlassen. Trotzki traf auf dem Bahn¬
est vor Abgang des Zuges ein . Cr befand sich unter Bedeckung^ ê vzahi Polizisten . Vor dem Bahnhofsgebäude batte sich eine
fi»l>̂ . von 1500 Personen angesammelt um Trotzki zu sehen . Eie
!Vtt ? ihn mit Hochrufen und sang die „Internationale ". Trotzki
?»h,,?me Gelegenheit zu sprechen , obgleich die Polizei bei seiner
!» keinen Versuch machte , ihn zu behindern . Als sich der Zug
!" tz^? Esung setzte , rief die Menge aus : „Es lebe die vereinigtet(t fische Partei ! Es leben die vereinigten Komintern ! Cs

tz? kommunistische Föderativ-Union !"
lacht da?

' panamerikanische Songrefi
Havanna ist am Montag mit grober Feierlichkeit der van »

tz? « I > n i s ch e K o n g r e b zusammengetreteu . Präsident
i«>

*' * h ’ k>er bei keiner Ankunft durch ein anderthalbstündigr »
. « chikkssirrnen geehrt wurde, hielt die Eröffnnagsaa-

h. " der er zunächst die kulturell « und demokratische Ten»
di. 'It, ^. amerikanischen Kontinent» pries. Es sei bester , stellt«
»ti ^tibr nn ltie Böller selbst ihre Fehler machten, al» dah

iittn °
8
0n

.
J>en Obrigkeiten für sie gemacht würden . Eoolidg«

i. " *
***« amerikanische Friedensliebe . Die amerikanischen

j
tten niemals an militärische Sröhe geglaubt , und die

W 'a Havanna trete rusammen, um die friedlichen Br-
tich» „ amerikanischen Staaten untereinander auszuüben ,

ti - > Hots*!! öct Konteren , teilnehmenden Staaten , grobe wie
WT " 8. « hi auf dem Fuhr absoluter Eleichberech -
^ ü,^Elle ui amerikanische Probleme seien zu erörtern, des«
d,

" o Konferenz keinerlei Ausdruck eines Gegensatzes zu^ irs. ^ anderen Land oder zu einer anderen Organisation
, ,'Zustellungen waren offensichtlich auf den Bölkerbund

tz, 7E
..^ chluste seiner Ausführungen , die kein Wort

V ? . Cr h. otI.Re *n Nicaragua enthielten , feierte Toolidgr die«. !,? Endete dann feine Ausführungen mit einem Hymnusdem die amerikanischen Staaten bei der Lösung der

rP9

»wische» ihnen auftretenden Meinungsverschiedenheiten stet » aus¬
gezeichnet hätte.

WTB. Havanna , 18. Ja ». Die Hauotkitznng des
panamerikanischen Kongresse » wnrd« heut« durch den kubanischen
Staatssekretär Ort ich mit einer Ansprache eröffnet , in der vor
allem di« Bedeutung dr» Kongreste» für di « Einführung de» Prin
zip« der Schiedsgerichtsbarkeit bet internationale» Konflikten her>
vorgehoben wurde.

„Oie Freiheit der Minoritäten -
Restlose» Verbot de« deutschsprachlichen Religionsunterrichts

in SUdtirol
Bozen, 18 . Jan . Das kgl. Schulamt von Trient, dem auch das

Schulwesen von SUdtirol untersteht , bat den sürstbischöflichen Or¬
dinariaten von Trient und Driren den Reglerungsbeichlub mitge-
tcilt, wonach in Zukunft in sämtlichen Volksschulen des deutschen
Sprachgebietes in Südtirol der Religionsunterricht ausschlieblich in
italienischer Sprach« erteilt werden muh. Im größten Teil des
Landes durfte der Religionsunterricht auch seit der im Herbst 1923
begonnenen Jtalienlsicrung der Volksschulen bisber noch in deut¬
scher Sprache erteilt werden . Nun nimmt die Regierung alle, so-
wobl dem Hl. Stubl wie den Landesbischöfen in dieser Hinsicht ge¬
machten Zugeständniste zurück und verbietet ausnahmslos den Re
ligionsunterricht in der Muttersprache . Gleichzeitig hat das Schul
amt in Trient durch ein Rundschreiben an die Schulleitungen Süd^
tirols den Gebrauch deutscher Lehrbücher ( Katechismen) verboten .

Neue Nufstänöe in Nleriko
Meriko , iS. Januar ( Funkdienst) . In einzelnen Teilen Mexi¬

kos sind in den letzten Tagen wieder Aufstände zu verzeichnen .
Die Regierung hat gegen die Rebellen sofort st arte Truvven -
kommando » eingesetzt und dort wo das Gelände unzugänglich
ist , Kampfflugzeuge zur Abwebr benutzt . Der Aufstand ist zum
groben Teil nach schweren Kämpfen wieder niedergeschlagen
worden. Die Rebellen sind geflüchtet und baben zahlreiche Tot«
und Kriegsmaterial zurückgelasten .

Trau keinem , öer nie Partei genommen
Und immer im Lreiben ist geschwommen.'
Voch wird dir jener auch nicht frommen ,
Ver nie darüder hinan « will kommen.

¥

Partei -Nachrichten
Wöschbach. Sonntag, 22. Januar , nachmittags 2 Uhr , findet

im Gasthaus zur „Krone" die Generalversammlung der Soz. Partei
statt . Angesichts der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht jedes
Parteigenossen , unbedingt zu erscheinen .

Markt und standet
Karlsruher Produktenbörse vom 18. Januar

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel. Die ruhige Hal¬
tung auf dem Brotgetreidemarkt hält an . Braugerste bleibt wei¬
terhin bei etwas festeren Preisen gesucht . Mais und Hafer sind ge¬
fragter. Im übrigen ist der Futtermittelmarkt unverändert . Süd¬
deutscher Roggen 25.80—26.25, Deutscher Roggen 25—28.50, Som¬
mergerste, je nach Qualität 27.50—31 , Ausstichware über Notiz.
Futtergerste , je nach Qualität 21 .50—23, Deutscher Safer, je nach
Qualität 21 .50—23.50, Fabrikationswale über Notiz. Plata Mais
bezugsscheinpflichtig 21 .50—22, Weizenmehl, Mühlenforderung
37.25—37.50 , Roggenmebl , MUhlenforderung , südd . Fabrikate 36
bis 36 .50, Weizenfuttermebl 15 .50—16 .25, Weizenkleie, fein 18 .50 bis
11 , Weizenkleie, grob 11 .50—11 .75, Roggenkleir 11 .75—16 .25 , Sve -
zialfabrikate entsprechend teuerer , Bietreber je nach Qualität 18 .25
bis 18.75, Malzkeime 17 .50—18 , Trockenschnitzel , ver Januar -März
12 .25, Rapskuchen, lose 18, Eldnuhtuchen , Mannb. Fabrikate , lose
21.76—25, Soya -Schrot, Mannb. Fabrikate , mit Sack 22—22.25,Sveisekartoffeln , gelbfl. 8.60—9 , wettzsl . 7 .60—7.80 . Rauhfutter-
mittel: Lose» Wielenheu , gut , gesund, trocken 8—8.50 , Luzern« 0
bis 9 .80, Welzen-Roagenstroh , drabtäevrebt 1 .25—1 .75 . Alles ver
100 Kilo , Mühlenfabrikaie , Mats, ^Biertreber und Malzkeime mit ,Getreide und Trockenschnitzel obne Sack, Frachtparität Karlsruhe
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonvreife . Klei¬
nere Quantitäten entsprechend« Zuschläge . Alle Preise von Landes -
vrodukten schließen sämtlich« Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bi» zur Frachtvaritüt Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu
bewerten . Abteilung Weine und Svirituoien : Die Marktlage istunverändert .

Sunlicht 8 .8 . Mannheim . Auf Antrag der Verwaltung hat
die Generalversammlung boschlossen, auch dieses Jahr keine Divi¬
dende zu verteilen , sondern den Reingewinn von Über 1 Million
Reichsmark vorzutragen .

Stand der Lad. Bank vom 15 . Jan . 1628. Aktiva : Goldbestand
8127 129 M, deckungssähige Devisen 1910600 M , sonstige Wechsel
und Scheck » 11781019 Ji , deutsche Scheidemünzen 8291 - <t , Noten
anderer Banken 31 500 Jl . Lombardforderungen 1 271850 Jl . Wert¬
papiere 6 613 570 JUL, sonstige Aktiva 28537695 M. Passiva : Grund¬
kapital 8 300 000 JL, täglich fällige Verbindlichkeiten 11167 661 M ,an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 35 028 592,
sonstige Pastiva 1973 898 M. Verbindlichkeiten aus weiter bege¬
benen im Inlands zahlbaren Wechsel» 1971635 M.

Nus alle« Well
Erweiterung des Reichstagsgebäudes

Der von der Reichstagsverwaltung ausgeschriebene Wett¬
bewerb für die Erweiterung des Reichstagsgebäudes ergab 278
Entwürfe mit 2915 einzelnen Zeichnungen der' verschiedensten
Architekturen. Das Preisgericht bat jedoch keinem dieser Entwürfe
einen ersten Preis ruerkannt , sondern lediglich drei »weit« Preise
von je 6000 JU zwei dritte Preise zu je 3000 M und drei vierte zu
je 2006 JL verteilt. Außerdem wurden drei Entwürfe angekauft .Die drei zweiten Preise wurden den Architekten <5. Schauvv-Frank -
furt a. M . , Erotiabn-Leivzia und den Architekten Leubert und
Lehr in Nürnberg »ugesvrochen . Profestor Straumer -Berlin erhielt
einen dritten Preis , et» anderer Entwurf von ihm wurde ange-
kauft. Den anderen dritten Preis erhielt Professor Fahrenkamv -

Düsteldors. Dem Architekten I . Tiedemann -Berlin sowie einem
zweiten Entwurf der Architekten Leubert und Lehr und den Archi¬
tekten Diol . -Jng . Stamm und Solzbauer in München wurde» die
vierten Preise zugeivrochen . Angekauft wurden ferner die Entwürfe
von Architekt R . Klovbaus und Putlitz in Hamburg . Die drei zum
Ankauf empfohlenen Entwürfe sehen vor, die Straße zwischen
Reichstag und Neubau mit einem ganzen Flügel zu überbrücken.
Gegen dieses Projekt dürften jedoch baulich- ästhetilche Gründe
sprechen . Der »um Ankauf empfohlene Entwurf der Architekten
Klovbaus und Putlitz will den Erweiterungsbau des Reichstagesin eine spätere Gesamtbebauung des Platze» der Republik als
„Regterungsforum " einordnen .

Dar unversinkbareRettungsboot „Schuttevaer",
das auf Veranlastung des Erfinders gleichen Namens auf der
Werft 6 Thans « n Zonen in Rotterdam gebaut wurde , machte vor
einigen Tagen seine ersten Probefahrten für die geplante Oezan-
reise. Das Boot kann mindestens 20 , in Notfällen bis zu 50 Per¬
sonen aufnehmen . Man lieb den Kiel voll Master strömen und
gab dem Boot mindestens 80 Grad Schlagseite, wobei es jedoch nicht
umschlug , sondern sofort wieder zurllcksederte . Dabei war die Stabi¬
lität des Bootes , das bei erfolgreicher Ozeanfahrt nach Amerika
«ine Umwälzung im Rettungswesrn zur Sr « bervür,urufeu be¬
stimmt ist, ausreichend bewiesen. Ende Januar oder Anfang
Februar soll die entscheidende Probefahrt beginnen . Auf der Hin¬
reise will man sich der günstigen Passatwinde bedienen , ko daß vor¬
aussichtlich nicht mehr als 10 Tage erforderlich sind . Das Boot istaus Teak-Eichenholz angefertigt ; ein gewölbtes Dach schützt die Jn -
sasten gegen Eeewaster und Regen .

Aufhebung der Karnevalsverbote in Berlin
Berlin, 18 . Jan . Der Polizeipräsident hat durch eine Verord¬

nung vom 7. Januar die bis dahin gültige Verordnung aufgehoben,
durch die Karnewalsveranstaltungen unter freiem Simmel , ins¬
besondere Umzüge jeder Art, das Tragen von Verkleidungen , Ein¬
gen und Spielen usw . , verboten waren .
Ein Rostocker Schleppdampfer auf der Warnow gesunken

Rostock, 18. Jan . Der Schlevvdamvfer „Steinmetz" fuhr gestern
nachmittag mit dem von dem Nevtunwerk kommenden rumänischen
Staatsdamvfcr „Oiiutz" im Schlepptau nach Warnemünde . Bei
Grob-Klein geriet der Schleppdampfer ins Eis , wodurch seine Fahrt
gemindert wurde . Er wurde von dem nachfolgenden großen
Dampfer „Ouitutz" überrannt und in Grund gedrückt . Hierbei
ertrank der in der Maschine befindliche Maschinist Pinnow.

Doppelleben eines Banditen
Sosnowic«, 18 . Jan . In Sosnowice wurde der sehr vermögende

31jährige Kaufmann Johann Lewandowski durch Beamte der Lod -
zer Untersuchungspolizei wegen Teilnahme an vielen Banditenüber¬
fällen verhaftet . Der Verhaftete ist ei » berüchtigter Bandit , der
in Wirklichkeit Johann Walpzewfki beißt und bereits 11 Jahre
Zuchthaus wegen schwerer Raubüberfälle abgesessen batte . Er er¬freute sich i» Sosnowice allgemeiner Hochachtung , da niemand von
seinem Doppelleben etwas ahnte . Bei seiner Verhaftung versuchte '
er , sich mit einem Revolver zu erschießen ; doch wurde er daran ge¬
bindert .

/ Zuchthausstrafe für einen Polizeibeamten
Berlin, 18 . Jan . Wegen Amtsunterkchlagung und Beseitigung

amtlicher Urkunden wurde heute der Polizeioberwachtmeister Füg ,
vom Groben Schöffengericht »u einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

’
Der Angeklagte batte im Laufe von drei Monaten rund 250 M
Gebühren unterschlagen. Die Angaben des Angeklagten , daß im
Revier alles drunter und drüber gegangen sei und die Papiere
kunterbunt durcheinander gelegen hätten , wurden in der Beweis¬
aufnahme bestätigt .

Hauseinsturz in Sonneberg
Sonneberg (Tbür.) , 18 . Jan . In der Babnbofstraße stürztebeute Mittag ein Gebäude, an dem zurzeit Umbauarbeiten stattfin¬

den , plötzlich unter mächtigem Getöse in sich zusammen. Von den
am Bau Beschäftigten wurde ein Werkmeister schwer verletzt unter
de» Trümmern bervorgczogen, während mehrere andere Arbeiter
leichtere Verletzungen davontrugen . Die Straßcnvastanten konnten
sich zum Glück rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Eine ungetreue Buchhalterin
Berlin, 19. Jan . Nach UntcrHlagung von 18 000 Jl ist aus

Potsdam die Buchhalterin Eva Chevalier geflüchtet, die dort
seit Jahren beim Potsdamer Beamtenoerein tätig war . Von den
veruntreuten Geldern hat sie 8000 JL einer Freundin in Potsdam
geschenkt. Wie die Ermittelungen ergaben , reichen die Unterschla¬
gungen bis in das Jahr 1926 zurück. Der Polizei bat die Buch-
baltertn vor ihrer Flucht eine genaue Aufstellung der unterschla¬genen Gelder zugeleitet .

Vom Auto überfahren
Rottweil, 18. Jan . Ein schwerer Unfall ereignete sich hier

gestern abend in der Tuttlingerstratze . Ein 6 Jahre alter Knabe
wollte in dem Augenblick über die Straße springen, als ein Dciß-
linger Personenauto daherkam. Der Knabe wurde von dem Auto
ersaßt und erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach einer Stunde
starb . Der Chauffeur des Unglücksautos soll durch die Lichter eine»
entgegrnkoinmendrn Autos , das nicht abgeblcndet hatte, geblendet
worden sein .

Nu» der StaSl Ourlach
Sozialdemokratische Partei . Die Mitglieder des Parteivor¬

standes « erden auf die heute Donnerstag abend 8 Ubr in der Lei -
stngfchule , Zimmer 3, stattfindcnde Vorstandssitzung aufmerksam
gemacht .

S .A.F. und Jnngsozialisten . Heute abend 20 Uhr im NestSingen für den Frauenabend .

Berliner D«visennotieru » n«n ( MittelkurS) .
17. Januar 18. Januar

ilStlb vriej Selb « riet
» msterdam . . 168.10 160.41 169. 14 168 48Zratien . . . . 22.185 22.225 22 .185 22.225London . . . . . 1 Psd . 20.41 20.48 20.44 2048
Arwyork . . . 4. 191 4.202 4.193 4.201
V- ri» . . 100 Fr . 16 .485 16.525 16.485 16 .525» rag . 12.43 12 .4b 12 .12 12 .44« chwet, . . . . . 1009fr. 80 .80 eo.on 80.77 80.93
Spanien . . . . 71.78 71 .92 71.66 71 .69
Stockholm . . . 112.71 112.93 112.68 112.90Wien . 50.09 69 .21 59.08 69.20

CXrrtMtOKi sqepsll » o pr-bgef-zach« Bemnmwtting: Srlltcl, volkwlrllchnsl, Mr»
IchafNkempst. V« Mi>»chNchIai. SeweikschaflNch« , Au» all« well, r«zie Nachrichlea Herma,, ,* « » «! , JrdflMt Ballen . gmfliMlage, SemelnllepoUM , «ln» INNMllallen, NIelne badische IlhranNA»ll d« Stallt vllktach, Ttzeal« »ad Musik. Nansi vlld Msie », Lerlchk»,e>w-g. Mark ! and HandelHermann VNnter: Spart «nd Spiel , SasiaNsilsche» Znngaalk. Helmal und wandern, Sazlal«
Rundschau . Lenolsiulchaslabeweenng , R« t»n>h« lkhra«Ik, Lrlesknften loses lsilsel « » v«ant-
«wrMch s«r den iln, «l,enlell « usia » ftrtgtr • SlattKQ « « ahnt,st >» a » r >« kuh «
l» Baden » Druck und veekaa - verlaa - drucker - l Balkatr -und « . m. b. H. Harleeud,

Sämtliche

Dekorations-Stoffe 1248
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KMMU
Direkt von der See

irt Spezialfischwaggons eingetroffenl

Kabliau
« Schellfische

42 Psg
45 Psg

kopflos, im ganzen Fisch
^ 2Psund

im Anschnitt
Pfund .

Frisch gewässerte

Stockfische
Plund 32 Piennig

Frische Sprotten
Rfte

'
85 ,5 Sit .. 22 |

Frische SMch >i«lie
i 3n unferer Spejialabtetinnq I
S W

Holland , u. Nordsee-Kabliau
und Schellfische, Schollen

Nordsalm _

Marinaden , Feinmarinaden
Räucherfische , Feinkost

I JungeHahnen,Suppenhühner |

< 7 Praxis-Verlegung.
fienstraß

•. 37 a
Habe meine Praxis von Sofienstraße 152

naoh

verlegt .
dp. Franz Theodor Kachel

prakt . Arzt
Sprechstunden : vorm , von 9—10 Uhr

nachm ,. 3—5 „Samstags nur vormittaas .
Tel : 3154 . — Seit Jahren bei allenKranken -

^ ^ ^ ^ ^
kassen

^ ugelassen
^ ^ ^ ^

lat
^

ZumgoldenenFaß
Wielandtstratze 18

Heute

Gchlachttag
270 Wilhelm « enter .

Tpechstunde unseres Bertrauens - Arztes in :
rlsruhe : Montag , 23. Januar , vormittags von9 — 1 Uhr u. nachmittags von 2—7 Uhr, Hotel Lutz
irzheim : Dienstag , 24. Januar , vormittags von9 — 1 Uhr und nachmittags von 2 - 6 »/- UhrHotel Hansa.

nichsal : Mittwoch, 25. Januar , vormittags von9- 1 Uhr, Bahnhofs -Hotel Friedrichshos.
" " ^ .dkerztl . Institut sür orthopädischernchbehandlung , G . m . b . H. , Hnmburo ,
. „ ^ Esplanade «

"
669e ' teites und größtes ärztliches Institut dieser Art

seiitschtt HolMdtiler - BlldM.
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Einladung
der am Sonntag , deu 22 . Januar 1928 , „ ach -ttag » « m b ;>2 Uhr ( 13 .30 Uhr), im »Friedrichs -

(Gattensaal ) in Karlsruhe , Karl - Friedrich-aße 28, statlfindenden

Badisches
Landestheater
TonnerStag .lS .Jannar
* v 16 (Donnerstagmietc )

Th .-Gem. 501—600

Oie Journalisten
von Frehtag

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Berg
Jda
Adelhaid
Senden
Oldendors
Bolz
Bellmaus
Kämpe
Körner
Henning
Müller
Blumenberg
Schmock
Piepenbrink
Lotte
Berta
Kleinmichel

Schulze
Quaiser

Miller
Dahlen

Hier!
Kloeble
Müller
Leitgeb

Graf
Brüter
Ostholt

Gemmecke
Brand

Herz
Genier
Silber

Schneider
Fritz Schmidt-Keßler
Justizrat von der Trcnck
Tänzerin Ermarth
Korb Höcker
Karl Kühne
Kellner Keinath
Gast Mehner

Anfang 19i,2 Uhr
Ende nach 22 Uhr

l Rang u . I Sperrsitz 5 Mk.

Freitag . 20. Januar
Die Macht de8 Schicksals
Samstag , den 21 . Januar
Zum ersten Mal « Man
oder : Die gelbe Rose .

Chor !
Junger , energisch Dirigent
von erstem Gesangslehrer
gebildet, nimmt größeren
Chor in Karlsruhe oder
in der Nähe. Angebote
unter Nr . 1274 an das

BolkSfreundbüro

Zinn Wochenschluß großer
Lebensmittelmarkt

Kolonialwaren Wurstwaren Konserven Boiler - Käse
Gelber HartweizengrleB Bierwurst • V, Pld . 55 # Erdbeeren 2 Ptd .-Dose 1 .75 Margarine extrafein u 68 ^ß 29 # Salamiwurst • • - Pfd . 175 Ananas im eigenen Saft^ . . . . . . . . . 2 Pfund -Dose 1 .45 Schmelz-Margarine « 95 ^28 ^ Ka | bsleberwurst ,,<Pfd . 60 ^ Bimen 2 Pfund -Dose 1 -15 VllRfclllt „ . .

ß 55 J?
Malzkaffee • -
Eiernudeln -

Rotwurst • V< Pfd. 30 #
Graupen fein • • • • ® 38 ^ Halberstädter Wiirst -
Graupen mittel • • • ß 35 Jf eben - ■ • Paar 28 -9

Landleberwurst ViPfd. 40 # Schnittbohnen u . Brech - Nußbutter
höhnen 2 Pfd.-Dose 75- 65 -9 Schweizerkäse

« 80 #
>>/.« 45 ^

Karotten geschnitten . okw1 Pfunri-nnse 48 -9 caamer . «

Weizenmehl . 5 « 1 .15

Auszugsmehl ■ • • • 5 « 130
Kronenmehf in Beut 5 « 1 40

Echte Frankfurter Paar 38 -9
Pfund -Dose 48 -2

Gemüse -Erbsen Münsterkäse -2 Pfund -Dose 58

Getrocknetes Mischobst
« 95 # 75 # 60 3f

Besonders billig ;
| 1 groß. Posten westf . Saftschinken v,Pfd. i . iu »
! Feinster geräucherter Rollschinken v, Pfd. 60 ^ I

1.I5J

Y.A 45 ^
Vollfetter Camembert
iteilig 95 ^ 3teillg 50 ^ >

Emmentaler ohneRinde
6 teiiig , Karton 95 Jf

I Fst. gekocht Rollsdiinken? ca- 7 prund ‘-■Dosen. Pfund ä
Süße Orangen - - - - « 25 Jf

Kalifornische Pflaumen 46 -? g, ^ arckherlnge - Rollmops Aprikos -Konfit .iPf .-Gl . » 5 # Citronen • > • - 3 Stück 20 ^
Aprikosen . 1 .25 1 Ltr . Dose 90 ^ q, Ltr . 55 ^9 "

Erdbeer -Konf . i Pfd. Gl. 1-05 Tafeläpfel • • • « 35^ 28 ^
Reiner Himbeersaft ° elS

Dose « ># 55# 45# 28 ^ Dreifr .-MarmeladeTonfSO ^ oattein - Karton 75 ^,_ , _ ,_ . nc r. craneer -h.onl . 2M I'jimerStück « ‘»‘V 0 ,1»_ V— FMoPn . . . « 38 ^
offen

ElEtJ * Lnchsherlnge tns «
j

-y p flauraen . KonH.üre , Felgen
Bücklinge . Pfd. 50 ^ 2 Pfd. Eimer 1 .10

Gebrannter Kaffee Weißwein, MalkammerSfißer Desserlwem
« 3.60 3.20 2.80 2 .20 fijldgarten • • l Liter 1 .40 Typ Malaga 1 Liter 1 . 45

Spanischer Rotwein
I Liter 1,30

| Vollfetter Emmentaler in Scheiben Dose 95 # \ Feinste Molkereibutter Pfund 1 .95

Gemischte Bonbon . . . . 1 pfd . 50
Gefüllte Mokka - Bonbon _ _

gewickelt • • 1 Pfd . 90 #

Vollmilch -Nußschokolade- , _ _ ns, Milch -Karamellen - . - 1 Pfd. 85100 sr . 3 Tafeln 95 Kokosflocken . 1 Pfd . 85 ^Vollmilch -Riegel 50 gr - ■3 Stück 80 ^ Pralinen . 1 Pfd . 80

Elntreffend
Lebend . Karpfen

Schleien und
Hechte ,

Schellfische
Cabllau

Seelachs

■ mMielipp -Hm DU

Hasen
geteilt und gespickt
Junge Hahnen
Suppenhühner

Wildenten
Jg . Mbstgänse

billigst

hl.

Nhrer ° HmDersmiiiliiifg
Tages - Ordnung :

Kassenbericht vom 4. Vierteljahr 1927.
Geschäfts » und Kaffenbericht sür das Jahr 1927.Neuwahl der Ortsverwaltung und der RevisorenAnträge und Berschiedenes. 1272

Da der Besuch der Versammlung zur Pflicht derutglieder gehört und dieselbe an einem Sonntag- U -- - - - n - v *-*’ vsssviss WPIIIIUIU'gehalten wird, erwarten wir einen vollzähligen>e>uch. Die Ortsverwaltnng .

Ln Alle!
Geschäfts - Eröffnung

Die seit Jahren in Durlach bestehende allbekannte Firma

LPistiner. volKsbekleidung
eröffnet am 19. Januar 1928 in Karlsruhe, Kaiserstraße
Nr. 24 , neben den Exzelsior -Künstlerspielen , ein zweites

Spezialgeschäft für
Damen - , Herren - , Kinder - Bekleidung
Aussteuerartikel , Leib - u . Bettwäsche

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung
Unser Kredit- System ist altbewährt !

Sozialdemokr . Parst"
Karlsruhe

Sonntag , den 22 . $ anuat 1928 ,
im „BoifshanS ' vorm. 10 S >ts

1 *5Funktionär-
Versammlung

Ls sprechen : I . Genosie Remmele über die

Ergebnisse der Länderkonsere^ ^
2. Genosse Schöpslin über

die gegenwärtige politische ÖjJEjJ
ist Pflicht alle, Parteifunktionäre , Bertra »*"'

M ^
leuten « sw. sich pünktlich einzustnden

Ter Parteivorstand ; Roßbach , 1. Vorsitz^

Fsraeiiiische tbcmeinDe
, K«!

—

Auch Ihnen geben wir Kredit bis zu einem Jahr
Beamte und Festangestellte sowie alte Kunden auf Wunsch ohne jede
Anzahlung — Ueberzeugen Sie sich selbst und besuchen Sie unsere

Verkaufsräume ohne jeden Kaufzwang

Auch Ihnen Wir raten , zahlen Sie nur in Raten !

Hochachtungsvoll

LPlsllner
Volksbekleidung

Karlsruhe , Kaiserstraße Nr. 24
Durläch , Hauptstraße Nr. 36

Für nur 10 Oül Anzahlung
und kleine Raten erhalten

Sie ein 1282
a Markenfahrrad , Näh¬

maschine , Kohlen- oder
(iasherd , Staubsauger ,Grammophonmit langjähriger Garantie ,tis kommt nur la Qualitätzum Verkauf . Gebrauchte
Gegenstände in jed Preisl .
Kunzmann , Zähringerstr. 46.

InternationaleFrauenliga
Samstag , 21 . Januar 1028 , 20 Uhr
im Saale der »Vier Jahreszeiten “

Vor *
Redner : Herr L . C . Varma -Indlen
Magda Hoppstock - Hnth , Hamburg

Thema : Briliscfter Imperialismus in Indien und
die neuen deutschen Koloniaihestrenungen .
Eintritt : Mitglieder 30 Pfg ., Nichtmitglieder

50 Pfg ., Erwerbslose frei . 1273

Weil« ! Wer»« |iir isiictt Ruimg!

Zimmer
mit Küche für ältere Fra "

gesucht.
Offerten unter Nr 1256
an vas Bolkssreundbüro
1—2 Zimmerwohnnng
geg . Borauszahl . d . Miete,
forort zu mieten gesucht
Zu erfr . unt Nr L 256 im
Bolksireundb .

Bitte Ausschneiden
Schränke Tische , Stühle
sow . ganze Haushaltungen

kaust ständig 1283
Tietenbeck , Marf -

graienstraße US.

1

Bekanntmachung
Wir bringen zur Kenntnis der Gemeiw

glieder, daß die Wahlliste sür . die demnächst,,]
zunehmende Neuwahl der sämtltchendes Dynagogenrats und der Gcmeindcvertn '^ .i
vom 26. . Januar dS . IS . ab bis 1 . Februä ' ^ /kh,
Js . einschließlich in unserem Sekretariate . ®fVrstraße 14 , H . (Montag bis Freitag 9—1 U»r
mittags , 3—7 Uhr nachmittags ) ausltegt un° ^
Einsprüche gegen die Liste nur während fc
Zeit beim Synagogenrat geltend gemacht w >>x,können. Die Verordnungen über Sttmw »°
tigung und Wählbarkeit sind am Anschlag »" '^ » ? i!
Synagoge , Kroncnstraße 15 und tni ©cIte '
zu ersehen.

Karlsruhe , den 19 . Januar 1928 .
Der Synagogenrat .

Rafiqtier Anzeige«
Zur

Bekämpfung der _ _ _
hat die Stadt auf Empfehlung des KreiSrmc°
den aufgrund vorausgegangener Vcriu" v ^giB
Motorspritze beschafft , welche für die
der Obstbäume der eigenen sowie der nun
Gemarkungen Verwendung finden soll-

Baumbcsttzer yiestgcr Stadt , welche w
daß ihre Obstbäume im Lause des S3ir̂ ct. t
behandelt werden , wollen dies unter

aus De”

b°

Zahl ihrer Obstbäume umgehend
hause — Zimmer Nr . 11 — anmclden.

Die Herren Bürgermeister der umscbuno^ ^ c:
_ _

che die Spritze zu benützen beabstchttsen . „aßf -. )(
' Ut0um Anmeldung ersucht . Die Koste»

Bedingungen werden nach Festlegung 1-
werden.

Rastatt , den 16. Januar 1928.
Der Oberbürgermeister

Renner .

Die Ortsltste über den Pferde - und
bestand hiesiger Stadt liegt von he»« jjr .
Tage lang auf dem Rathause — 3 ' "1
— zur Einsicht aus. A 59c«1

* '
Liste ist für die Berechnung - - >.Die

maßgebend, welche von den
Deckung der Entschädigungen für (,
entrichtet werden müssen . ,, ngv G

Anträge aus Berichtigung der List
halb der Auslagefrist hier vorzubring-

Rastatt , den 18. Januar 1928.

Das Bür crmeistcramt
m. Aötzmann .

h

%
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